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DEUTSCHE AUSGABE TÜRKISCH

•Zum 22. Mal in Folge stimmte die UN-Generalversammlung für die Aufhebung der von 
Washington gegen Kuba verhängten Wirtschafts-, Handels- und Finanzblockade, die 
schon über ein halbes Jahrhundert andauert
• 188 Länder unterstützten die Resolution gegen die Blockade; nur die USA und Israel 
stimmten dagegen; Mikronesien, Palau und die Marshallinseln enthielten sich der Stimme
• Vollständiger Wortlaut der Rede des kubanischen Außenministers Bruno Rodriguez

Während der Abstimmung der Generalversammlung
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KUBA UND DIE MiLLENNIUMS-ENTWICKLUNGSZIELE DER UNO

Wo die soziale Verpflichtung
das Wichtigste ist

RICARDO LOPEZ HEVIALaura Becquer Paseiro

• A LS  d ie  U N O  im J a h r 2 000  Z ie le  e ra rb e ite ­
te, um  d ie  F ü h ru n g sk rä fte  de r W e lt zu v e r­
p flich ten , fü r e ine  besse re  W elt zu käm pfen , 
w a r e ine  k le ine  Insel in d e r K a rib ik  au f d ie ­
sem  G e b ie t be re its  ü be rlegen , da n k  e in e r R e ­
vo lu tion , d ie  se it dem  e rs ten  Ja n u a r 1959 au f 

ih re  F ahnen  g e sch rie b e n  hatte , d ie  soz ia le  
E n tw ick lu n g  zu fö rde rn .

D ie T a tsache, dass K uba se it m e h r a ls  fün f 
Ja h rze h n te n  e in e r fe in d lich e n  P o litik  a u s g e ­

se tz t ist, w ie  es d ie W irtsch a fts -, F inanz- und 
H an d e lsb lo cka d e  ist, d ie  du rch  das m ä ch tig s ­
te Land de r E rde a u fe r le g t w ird, konn te  n ich t 
ve rh inde rn , dass  e ine  P o litik  de r so z ia le n  E in ­
g lie d e ru n g  ve rfo lg t w ird , in deren  Z en trum  
s te ts  d e r M ensch  steht.

D ie K a m p a g n e  gegen  K uba  ist so enorm , 
dass v ie le  ung lä u b ig  d e r Ta tsache  g e g e n ü b e r 
s tehen , dass K uba zu jen e n  Ländern  gehört, 
d ie  d ie  m e is ten  d e r so g e n a n n te n  M illenn i- 
u m s -E n tw ick lu n g sz ie ie  e rfü llt haben , de ren  
in te rn a tio n a le  E rfü llung  d ie U N O  fü r das Ja h r 
2015  a n s tre b te .

W as fü r e in ige  a ls U top ie  zu beze ichnen  
w äre, ist fü r d ie  K u bane r schon lange  e ine 

R ealitä t. D ie fo lgenden  ach t M ille n n iu m s-E n t­
w ick lu ng sz ie le  zeugen  davon, dass sie W a h r­
ze ich e n  u n se re r E rru n g e n sch a fte n  in den 
le tz ten 54 Jah ren  sind: 1) B ese itigung  von e x ­
tre m e r A rm u t und H unger, 2 ^G e w ä h rle is tu n g  
e in e r a llgem e inen  G ru n d schu lb ildung , 3) F ö r­
de rung  de r G le ichs te llung  de r G e sch le ch te r 
und d e r U na b h ä n g ig ke it de r Frau, 4) S enkung  
d e r K inde rs te rb lichke it, 5) V e rbesse rung  de r 
G e su n d h e it d e r M ütter, 6) B ekäm p fung  von 
H IV /A ID S , M a la ria  und anderen  K rankhe iten , 
7) S iche rung  d e r öko lo g isch e n  N achha ltigke it 
und 8) F ö rde rung  e in e r g loba len  P a rtne r­
scha ft im D ienste  de r E n tw ick lung .

K uba  g e h ö rt zu den  U n te rze ich n e rs ta a te n  
d e r 'M ille n n iu m s e rk lä ru n g  und ha t b e re its  
zw ei Ja h re  v o r dem  von  d e r U N O  b e s tim m te n  
D atum  m e h re re  M ille n n iu m s -E n tw ic k lu n g s ­
z ie le  ko m p le tt e rfü llt, w ie  aus dem  n e ues ten  
B e rich t des  Landes  ü b e r deren  U m se tzung  
im Land h e rvo rgeh t.

G le ichze itig  be leg t de r B erich t, den K uba am  
1. Mai d ieses  Jah res  im R ahm en de r u n ive r­
se llen  p e riod ischen  Ü berp rü fung  (U P R ) des 
R ats fü r M ensch e n re ch te  d e r V ere in ten  N a tio ­
nen vo rleg te , dass d ie  Insel zu den 50 Län ­
dern m it dem  höchsten  A nte il von M enschen  
m it 60 o d e r m eh r Jah ren  (knapp  übe r 18% ) 

gehört, a ls  E rgebn is  d e r P o litik  de r soz ia len  
E n tw ick lung  und de r M e n schen rech te , d ie 
ihre  B ü rg e r gen ieß en , m it e in e r d u rch sch n itt li­
chen  L e b e n se rw a rtung  von  77 ,97  Jah ren .

D er B erich t ste llt fest, dass im Jah r 2012  die 
S äug lingss te rb lichke it 4 ,6  pro Tausend Le­
bendgeborene  betrug, d ie n iedrigste  in Late in-

,'iV* *

am erika, und die M ütte rste rb lichke it bei 21,5  
pro 100.000 lag und som it zu den n iedrigsten 
w e ltw e it gehört. Im Text w ird betont, dass das 
Land seine Forschungen fü r Im pfstoffe  gegen 
das C holera-V irus, das D engue-F iebe r und 
gegen H IV  vertie ft hat. E benso w ürd ig t er, dass 
da£ na tiona le  A ids-P rog ram m  in den letzten 
Jah ren  bem erkensw erte  E rfo lge hatte. D a ­
durch verringerten  sich d ie S te rb lichke it und

*  . - v

d ie ve rzögerte  D iagnose, desw e ite ren  w urde  
das Ü berleben von M enschen m it B ehand lung  

e rhöh t und die M u tte r-K ind -Ü bertragung  von 
S yphilis  und H IV  w urde  praktisch e lim in iert.

D ies ist auch durch  den un ive rse llen  und 
kos te n lo se n  Z ug a n g  zum  ö ffe n tlich e n  G e ­
sundhe itsw esen  m öglich , den d ie  K ubane r - 
unabhäng ig  von finanz ie llen  S chw ie rigke iten  
und sub jektiven  U nzu friedenhe iten  - gen ie -

ßen. A uch  das P rog ram m  der S ch u tz im p fu n ­
gen s iche rt e ine  de r w e ltw e it um fassends ten  
E rfa s s u n g s q u o te n  be i Im m u n is ie ru n g s p ro ­
g ram m en, fü r d ie P räven tion  von m indes tens
13 K rankhe iten .

In B ezug au f d ie S tä rkung der Rolle de r Frau 
ist de r Fortschritt bei de r B erufung von Fräuen 
in ö ffen tliche  Ä m te r festzuste llen , da zum  e rs ­
ten Mal zw ei F rauen das A m t des V izep räs i­
den ten  des S taa tsra tes innehaben, w ährend  
e ine dritte  V izepräs iden tin  des P arlam ents  ist. 
Die w eib lichen  A bgeordne ten  nehm en fast 49 
% de r P arlam en tss itze  ein. Die K ubanerinnen 
be legen 42 ,4  %  de r Führungspos itionen  im 
Land und übertre ffen d ie M änner in A nzahl d e r 
H och- und Fachschu labso lven ten  (65,6  %).

A n d e re rs e its  e rk e n n t d e r B e rich t d e r 
U N E S C O  von 2011 das hohe B ildungsn iveau  
de r ka rib ischen N ation an und stellt es au f P latz
14 in de r W e lt bezüg lich  der E n tw ick lungs­
kennz iffe r de r B ildung fü r Alle.

D esw e ite ren  fö rde rt d ie Insel tro tz finanz ie lle r 
E insch ränkungen  d ie in te rna tiona le  S o lidaritä t 
im R ahm en de r S ü d -S üd -Z usam m enarbe it. 
E benso legt das Land N achdruck auf d ie öko ­
log ische  N achha ltigke it, d ie oft durch sozia le 
D isz ip lin los igke it beh inde rt w ird.

D ie Zah len  sprechen fü r all das, w as in d ie ­
sen Jah ren  de r R evo lu tion e rre ich t w orden  ist, 
vo r a llem , w enn m an bedenkt, w ie K uba vo r 
1959 war. Zum  Beispie l lag die S äug lingss te rb ­
lichke it bei über 42 Todesfä llen  pro Tausend 
Lebendgeburten  und d ie  Lebenserw artung  be ­
trug nur e tw a  58 Jahre . Das N ationa le  A m t fü r 
S ta tis tik  w e is t auch aus, dass 57 %  de r B evö l­
kerung A na lphabe ten  w aren.

T ro tz d iese r E rfo lge a rbe ite t K uba daran, 
auch d ie übrigen K ennziffe rn  zu erfü llen, sow ie 
an de r V e rbesserung  je n e r Ind ikatoren, d ie se it 
m ehreren  Jahren  e rre ich t sind. Doch fü r a nde ­
re Länder in de r W elt sche in t das Jah r 2015 in 
fe rne r Ze it zu liegen. N ach e inem  B erich t der 
FAO, des In te rna tiona len  Fonds fü r landw irt­
scha ftliche  E ntw ick lung  und des W E R  leiden 
gegenw ärtig  e tw a  842 M illionen M enschen 
H unge r in de r W elt. B ezüg lich  de r A rm u t ist das 
S zenarium  w eite rh in  a la rm ierend , m it 1,2 M illi­
a rden M enschen, die auf der ganzen W elt in 
ex trem er A rm ut leben.

A ndere rse its  sind 774 M illionen M enschen 
A na lphabe ten . W enn der T rend anhält, w ird bis 
zum  Ja h r 2015  d ie W elt 743  M illionen e rw ach ­
sene und 98 M illionen jugend liche  A n a lp h a b e ­
ten haben, w ie die U N E S C O  ausw eist.

In d iesem  kom plexen  S zenarium  tritt das B e i­
spiel K ubas hervor, e ines Landes, das n icht nur 
e inem  W irtscha ftskrieg  ausgese tz t ist, der es 
bere its  1 .157 .327  M illionen D ollar gekoste t hat, 
sondern  das auch O b jekt von te rro ris tischen 
A ngriffen  und M ed ienkam pagnen  ist, die in 
ihrem  B estreben, es zu d iskred itie ren , se ine 

R ea litä t ve rfä lschen . •
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Ministerrat
beriet über 

W irtschafts­
fragen

L e tic ia  M a rtín e z  H ernández und Y aim a Puig M eneses_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

• D E R  k u b a n is c h e  P rä s id e n t  R a ú l C a s tro  R u z  le i te te  am  
S a m s ta g , d e m  19 . O k to b e r , e in e  M in is te r ra ts ta g u n g ,  d ie  s ic h  
a u f F ra g e n  k o n z e n tr ie r te ,  d ie  v o n  e n ts c h e id e n d e r  B e d e u tu n g  
fü r  d ie  W ir ts c h a f t  d e s  L a n d e s  s in d .

E in e  d e r  b e s c h lo s s e n e n  M a ß n a h m e n  b e t r i f f t  d ie  V e rv o l l ­
k o m m n u n g  d e s  M in is te r iu m s  fü r  L a n d w ir ts c h a f t  s o w o h l im  
B e re ic h  d e r  n ic h ts ta a t l ic h e n  P ro d u k t io n s fo rm e n  a ls  a u c h  im  
s ta a t l ic h  b u d g e t ie r te n  B e re ic h .

W ie  L e o n a rd o  A n d o llo  V a ld é s , s te l lv e r t r e te n d e r  L e ite r  d e r  
S tä n d ig e n  K o m m is s io n  fü r  Im p le m e n t ie ru n g  u n d  E n tw ic k ­
lu n g , e r lä u te r te ,  d a u e r te  d ie s e r  P ro z e s s  m e h r  a ls  z w e i J a h re  
u n d  b e g a n n  m it e in e r  g rü n d l ic h e n  D ia g n o s e , d ie  d ie  K o m p le ­
x i tä t  d e r  P ro b le m e  a n  d e n  T ag  b ra c h te ,  w e lc h e  d ie  p ro d u k t i ­
v e n  u n d  w ir ts c h a f t l ic h e n  E rg e b n is s e  d e s  B e re ic h s  b e e in ­
t r ä c h t ig e n .

S o w o h l a n  d e r  D ia g n o s e  a ls  a u c h  an  d e n  n a c h fo lg e n d e n  
S tu d ie n  w a re n  D ire k to re n  u n d  le i te n d e  A n g e s te l l te  d e r  L a n d ­
w ir ts c h a f t ,  d ie  G e w e rk s c h a f te n  d e s  A g ra r - ,  F o rs t-  u n d  T a b a k ­
b e re ic h s  s o w ie  V e r t r e te r  v e rs c h ie d e n e r  O rg a n e  d e r  z e n tra le n  
S ta a ts v e rw a ltu n g  b e te i l ig t .  N

D e r M in is te r r a t  a n a ly s ie r te  a u c h  d ie  F ra g e  d e r  W ä h ru n g s ­
e in h e i t  u n d  W e c h s e lk u r s p o li t ik ,  e in e n  A s p e k t,  zu  d e m  in  d ie ­
s e r  A u s g a b e  e in e  o f f iz ie l le  M it te i lu n g  m it m e h r  D e ta ils  v e r ö f ­

f e n t l ic h t  w ird .  •

IFQEKIÆW ÜH® sman IB®fc®iĵ lksn@a[ia§)ioñ)§)

Offizielle Mitteilung
• DIE vom  6. Parteitag der PCC ange ­
nom m ene Leitlinie Nr. 55 der W irt­
schafts- und Sozialpolitik der Partei und 
der Revolution besagt: „Es wird in R ich­
tung  de r W ä h ru n g su n io n  vo ra n g e ­
schritten werden, unter Berücksichti­
gung der A rbe itsproduktiv itä t und der 
Effektivität der Verteilungs- und U m ver­
te ilungsm echanism en. Aufgrund se iner 
Kom plexitä t w ird d ieser P rozess eine 
sorgfältige Vorbereitung und D urchfüh­
rung, sowohl im objektiven als auch im 
subjektiven Sinne, erfordern.“

In Erfüllung d ieser Leitlin ie w urde 
durch den M in is te rra t besch lossen , 
e inen Zeitp lan fü r die U m setzung der 
M aßnahm en in Kraft zu setzen, d ie zur 
w ährungs- und w echse lm äß igen  Ver­
e inhe itlichung führen.

W ie inform iert wurde, ist d ie V ere in ­
h e itlichung  d e r W ä h ru n g  und de r 
W echse lkurspo litik  keine M aßnahm e, 
die fü r sich allein alle aktue llen w irt­
schaftlichen Prob lem e löst, abe r ihre 
A nw endung ist unum gänglich , um die 
W iederherste llung  des W ertes des ku ­
ban ischen Peso und se ine r Funktio ­
nen als G eld zu gew ährle is ten, d.h. als 
R echnungse inhe it, Zah lungsm itte l und 
W ertau fbew ahrungsm itte l. D ies wird, 
gepaart m it de r D urchführung anderer 
M aßnahm en im H inblick au f die A ktua ­
lis ierung des M odells, die O rdnung des 
w irtschaftlichen U m fe lds und dam it die 
korrekte M essung se iner E rgebnisse 
erle ichtern.

D er P rozess der W ährungsun ion  fü r 
ju ris tische  und na tü rliche  P ersonen 
w ird e ingeleitet.

Die w ichtigsten Ä nderungen in d ieser 
ersten Phase w erden im Bereich der ju ­
ris tischen  P e rsonen  vo rg e n o m m e n

w erden, m it dem  Ziel, die V orausset­
zungen zu schaffen für-eine höhere Ef­
fizienz, eine bessere M essung der w irt­
schaftlichen Ereignisse und die Förde­
rung der Sektoren, d ie W aren und 
D ienstle istungen fü r den Export und die 
Substitution von Im porten produzieren.

B egonnen w ird mit e inem  Zeitraum  
der Schaffung von V oraussetzungen, 
die die Erarbe itung der E ntw ürfe  der ju ­
ristischen N orm en, die G esta ltung  der 
Ä n de rungen  de r In fo rm a tiksys tem e, 
denen die B uchhaltung obliegt, und die 
A npassungen  der B uchha ltungsnor- 
m en erm ög lichen  wird. D ies w ird e ben ­
so eine w esentliche  E tappe fü r die 
A usb ildung des P ersonals sein, das 
d ie ve rsch iedenen T ransfo rm ationen  
auszuführen hat.

A rm e e g e n e ra l R aúl C as tro  R uz 

drückte  im Juli in se iner A bsch lussrede  
auf der ersten ordentlichen Tagung der 

- 8. Leg is la tur der N ationa lversam m lung 
de r V o lksm acht h insichtlich des P ro­
zesses der U m setzung der Leitlin ien 
Fo lgendes aus: „Ich m öchte  dabei die 
Ü berzeugung w iederho len , dass an 

d iese r Front von s tra teg ischer B edeu ­
tung  der Fortschritt w e ite rgeh t und be ­
reits die ersten e rm utigenden E rgeb ­
n isse zu beobach ten  sind. E benfa lls 
richtig ist jedoch , dass noch ein langer 
und kom pliz ie rte r W eg zur A ktua lis ie ­
rung unseres ökonom ischen und so ­
zia len M odells vo r uns liegt, w obe i die 
m e h rh e itlich e  U n te rs tü tzu n g  d ieses  
P rozesses durch die B evö lkerung  be ­
w ahrt w erden m uss, w as die A n w e n ­
dung von S chocktherap ien  und die 
schutz lose S e lbstüberlassung von M il­
lionen  von  M ensch e n  a u ssch lie ß t, 
durch die die K ürzungsstra teg ien  der

letzten Jahre in versch iedenen Län ­
dern des reichen E uropa gekennze ich ­

net s ind .“
W ie es in den Jahren de r kuban i­

schen R evolution angew and te  Praxis 
war, w ird keine M aßnahm e, die im m o­
netären Bereich getroffen wird, dazu 
führen, den jen igen zu schaden, die 
rechtm äß ig  ihr E inkom m en in CUC 
und C UP verd ienen. In d iesem  Sinne 
respektie rt de r P rozess der W äh rungs ­
union die Prinzip ien, dass das gew on ­
nene Vertrauen der M enschen, die ihre 
E rsparn isse in den kuban ischen B an ­
ken in CUC, anderen internationa len 
W ä h ru n g e n  und C U P  a u fb e w a h rt 
haben, intakt bleibt, und es w ird w e ite r­
hin die derze itige  Politik de r S ubven tio ­
nen von E inze lhandelspre isen  und, w o 
nötig, de r Beih ilfen fü r Personen ange ­
w endet, so lange die w irtschaftlichen 
B ed ingungen des Landes d ies e rfo r­
dern. Der C U C  und der C U P sind von 
de r Zen tra lbank Kubas ausgegebene 
kuban ische  W ährungen  und w erden 
ihre vo lle  S icherung behalten.

Von nun an w ird die heute ex is tie ren ­
de M öglichkeit, in G eschäften, die in 
C U C  verkaufen, Z ah lungen in C U P mit 
M agnetkarten  in d ieser W ährung zu tä ­
tigen, w e ite r ausgew e ite t w erden.

Experim ente ll w erden an ausgew äh l­
ten O rten B arzah lungen in C U P ge tä ­
tig t w erden, berechnet zum  Kurs der 
C A D E C A  von 2*5 C UP fü r 1 CUC.

G em äß dem  S tand der U m setzung 
des Ze itp lans w erden d ie E inzelheiten 
d e r zu jedem  Ze itpunkt zu tre ffenden 
M aßnahm en bekannt gegeben w er­
den, sowohl den Spezia listen der E in­
richtungen, die an der U m setzung be ­
te ilig t sind, als auch der Bevö lkerung. •

Größte Messe der letzten elf Jahre. Vertretungen aus 65 Ländern und etwa 2.000 ausländische Unternehmer nehmen teil

lisan dra  Fariñas Acosta

• D IE  31 . A u s g a b e  d e r In te rn a tio n a le n  
M e sse  H a v a n n a  F IH A V  2 0 1 3 , d ie  vo m  3. 
b is  9. N o v e m b e r s ta ttf in d e t, is t d ie  g rö ß te  
d e r le tz te n  e lf Ja h re . D ies  b e s tä t ig te  a u f 
e in e r P re s s e k o n fe re n z  R o d rig o  M a lm ie r- 
ca , M itg lie d  d e s  Z e n tra lk o m ite e s  d e r 
K o m m u n is tis c h e n  P a rte i K u b a s  und  M i­
n is te r  fü r  A u ß e n h a n d e l und  A u s la n d s in ­
v e s tit io n e n . A u f d e r M e sse  s ind  65  L ä n ­
d e r v e rtre te n , w o b e i d ie  L ä n d e r m it d e r 
am  s tä rk s te n  g e w a c h s e n e n  B e te ilig u n g  
V e n e z u e la , S p a n ie n , B ra s ilie n , D e u ts c h ­
land , P a n a m a  und  S ü d k o re a  s ind .

M a lm ie rc a  s te llte  fe s t, d a ss  d ie  g rö ß te  
N e u ig k e it de s  d ie s jä h rig e n  E ve n ts  in d e r 
In fo rm a tio n  b e s te h t, d ie  den  T e iln e h m e rn  
ü b e r d ie  S o n d e re n tw ic k lu n g s z o n e  M a rie l 
g e b o te n  w ird . D ie se  so ll da zu  b e itra g e n , 
d ie  v o n  K u b a  g e w ü n s c h te  A u s la n d s in ­
v e s tit io n  zu fö rd e rn . In v e s tit io n e n , d ie  d e r 
E n tw ic k lu n g  des  L a n d e s  z u g u te  ko m m e n , 
w ie  in d e n  vo m  6. P a rte ita g  fe s tg e le g te n  
L e itlin ie n  v o rg e s e h e n . In d ie s e m  S in n e  
so ll F IH A V  2 0 1 3  da zu  b e itra g e n , d ie  E in ­
k ü n fte  a u s  E x p o rte n  zu s te ig e rn , d ie  
M ä rk te  w e ite r  zu d iv e rs if iz ie re n  und  Im ­
p o rte  zu e rs e tz e n .

A b ra h a m  M a c iq u e s , M itg lie d  de s  O rg a ­
n is a t io n s k o m ite e s  d e s  E v e n ts , fü h r te  
au s , d a s s  a u f ü b e r 1 8 .0 0 0  m 2 A u s s te l­
lu n g s f lä c h e  (3 .0 0 0  m e h r a ls  im  V o rja h r) 
s ich  e tw a  9 0 7  a u s lä n d is c h e  und  ü b e r 40 0  
k u b a n is c h e  U n te rn e h m e n  an d e r M e sse  
b e te ilig e n .

E r h o b  h e rvo r, d a s s  25  P a v illo n s  des  
M e s s e g e lä n d e s  E X P O C U B A  g e n u tz t

w e rd e n , w a s  vo n  e in e r b re ite n  B e te ili­
g u n g  und  vo m  w e ltw e it w a c h s e n d e n  V e r­
tra u e n  in d en  k u b a n is c h e n  M a rk t z e u g t.

In d ie s e m  S in n e  s a g te  M a c iq u e s , d ie  
M e sse  se i e in  E rfo lg  n ic h t n u r b e z ü g lic h  
d e r T e iln a h m e , s o n d e rn  a u ch  in d e r A u s ­
w e itu n g  d e r a u f d ie  M e sse  g e b ra c h te n  
W a re n , d ie  e tw a  95  C o n ta in e r u m fa s s te n , 
z e h n  m e h r a ls  im  V o rjah r. Es se ie n  in 
e tw a  2 .0 0 0  a u s lä n d is c h e  U n te rn e h m e r 
z u g e g e n , w a s  den  k o m m e rz ie lle n  und  
p o lit is c h e n  E rfo lg  d e r M e sse  a n z e ig e .

D e r M in is te r fü r  A u ß e n h a n d e l und  A u s ­
la n d s in v e s tit io n  u n te rs tr ic h , d a s s  es be i 
d ie s e r G e le g e n h e it a u ß e rd e m  um  d a s  
T h e m a  d e r e rn e u e rb a re n  E n e rg ie n  g e h e n  
w ird . U n te r a n d e re m  w ird  a u f d e r M e sse  
e in  vo n  d e r c h in e s is c h e n  R e g ie ru n g  g e ­
s p e n d e te r fo to v o lta is c h e r  S o la rp a rk  m it 
e in e r L e is tu n g  vo n  e in e m  M e g a w a tt e in ­
g e w e ih t, d e r in Z u k u n ft d a s  M e s s e g e lä n ­
de  vo n  E X P O C U B A  m it E n e rg ie  v e rs o r ­
ge n  w ird , u n a b h ä n g ig  vo m  n a tio n a le n  

S tro m v e rs o rg u n g s s y s te m .
Z a h lre ic h e  V e ra n s ta ltu n g e n  w e rd e n  

a u s g e tra g e n , u n te r d e n e n  d ie  B e g e h u n g  
von  e tw a  z w ö lf L ä n d e rta g e n , K o n fe re n ­
zen  und  P rä s e n ta tio n e n  vo n  P ro d u k te n  
und  U n te rn e h m e n  h e rv o rz u h e b e n  s ind , 
an d e n e n  ü b e r d re iß ig  D e le g a tio n e n  von  
H a n d e ls k a m m e rn  und  V e re in ig u n g e n  b e ­
te ilig t s ind .

S e it 1 9 8 3  f in d e t d ie  In te rn a t io n a le  
M e sse  H a v a n n a  a lljä h r lic h  s ta tt. H eu te  is t 
s ie  z u r w ic h tig s te n  a llg e m e in e n  H a n d e ls ­
m e sse  K u b a s  und  d e r K a rib ik  g e w o rd e n  
und  zu e in e r d e r re p rä s e n ta tiv s te n  in L a ­
te in a m e rik a . •

ALBERTO BORREGO
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Die Blockade ist auf aggressive 
Weise exterrito ria l und 

eine Verletzung des Völkerrechts
Rede des kubanischen Außenministers, Bruno Rodriguez Parrilla, in der 68. Sitzung 

der UN-Generalversammlung. New York, 29. Oktober 2013

Herr Präsident:

• DAS Handelsm inisterium  der Vereinigten Staaten hat fü r die Ertei­
lung e iner Genehm igung für Lieferungen von Ausrüstungen, G erä­
ten oder M edikam enten an das Kardiologische Kinderkrankenhaus 
W illiam Soler von H avanna zur Bedingung gestellt, dass diese aus­
schließlich für kubanische Patienten verw endet werden, dass ihr 
endgültiger Bestim m ungsort überwacht wird, und dass sie nicht in 
Folter, M enschenrechtsverletzungen oder biotechnologischen Pro­
duktionen verw endet und nicht w ieder ausgeführt werden. In A n ­
hang E des G enehm igungsform ulars werden zahlreichen Angaben 
gefordert, um  sicherzustellen, dass das Herzzentrum  keine Verbin­
dungen mit der Produktion von chem ischen und biologischen W af­
fen, m it Raketentechnologien oder A tom waffen hat.

Dutzende von renomm ierten Spezialisten, m indestens fünf aner­
kannte US-am erikanische Krankenhäuser und viele andere auf 
dem  Planeten kennen diese auf Kardiologie und pädiatrische Herz­
chirurgie spezialisierte Einrichtung gut, in der seit 2010 Herzopera­
tionen an 1.101 Kindern vorgenom m en und Zehntausende junge 
Patienten behandelt wurden.

A ber das Herzzentrum wird durch das Handelsm inisterium  wei­
terhin als „abgelehntes Krankenhaus“ eingestuft.

Infolge dessen können die kubanischen Kinder nicht m it dem Am - 
platzer-Gerät zur Heilung interatrialer Kom munikation oder zur 
Schließung von vaskulären Kurzschlüssen an Herzfehlbildungen 
behandelt werden, ebenso wenig mit Geräten, die bei Katheterin­
terventionen verwendet werden, und können keine M edikam ente 
besserer Qualität fü r die Behandlung von Herzinsuffizienz, d.h. an­
tiarrhythm ische Medikam ente und Antibiotika der letzten Generati­
on, erhalten.

Aus diesem  Grund mussten Dutzende K inder Thoraxoperationen 
unterzogen werden, die hätten verm ieden werden können. W eite­
re hundertzwei operierte K inder mit pulm onaler Hypertonie konnten 
nicht m it S tickstoffmonoxid behandelt werden, w as eine der besten 
verfügbaren Behandlungen ist.

Ebenso fehlt es dem Institut fü r Herz- und Gefäßchirurgie an Er­
satzteilen, Kontrastm itteln und m oderner Software für Echokardio­
gram m e.

Das Orthopädische Krankenhaus Frank Pais kann die G am m aka­
mera S O PH A nicht ersetzen, die für die Diagnose von malignen Tu­
morerkrankungen, Knochen- und Gelenkinfektionen erforderlich ist.

Das Institut fü r Tropenm edizin Pedro Kouri hat keinen Zugang 
zum  antiviralen M edikam ent in oraler Lösung für Kinder, Kalestra, 
weil es keine G enehm igung vom  US-Finanzm inisterium  für dessen 
Import hat. D ieses M edikam ent hem m t die V irusreplikation bei Kin­
dern, die mit A ID S geboren wurden, erhöht ihre Im munität und ver­
hindert opportunistische Krankheiten.

Der menschliche Schaden, den die von den Vereinigten Staaten 
gegen Kuba verhängte W irtschafts-, Handels - und Finanzblocka­
de hervorruft, ist unabsehbar. Sie verursacht Leiden und stellt eine 
massive, eklatante und system atische Verletzung der M enschen­
rechte dar. 76 %  der Kubaner haben von G eburt an unter ihren ver­
heerenden Ausw irkungen gelebt.

Die B lockade ist nach Artikel II der G enfer Konvention über die 
Verhütung und Bestrafung des Völkerm ords von 1948 als ein Akt 
des Völkerm ords einzustufen; und nach der 1909 verabschiedeten 
Seerechtsdeklaration auch als ein Akt der w irtschaftlichen Kriegs­
führung.

Das US-Außenm inisterium  lügt und manipuliert Daten bezüglich 
der Überweisungen der Emigration und kleiner Spenden von Nicht- 
Regierungs-Organisationen, die es selbst behindert, um  seine Re­
gierung als G eber hum anitärer Hilfe an unsere Nation darzustellen. 
In dem  am  6. April 1960 geschriebenen und 30 Jahre später freige­
gebenen M em orandum  des stellvertretenden US-Außenm inisters 
Lester Mallory heißt es, ich zitiere:

„D ie M ehrheit der Kubaner unterstützt Castro [...] Es existiert keine 
w irksam e politische Opposition [...] Das einzig m ögliche Mittel, ihr 
[der Regierung] die innere Unterstützung zu nehmen, besteht darin, 
Enttäuschung und Mutlosigkeit durch wirtschaftliche Unzufrieden­
heit und Bedürftigkeit hervorzurufen [...] Es müssen schnellstens 
alle m öglichen Mittel zur w irtschaftlichen Schwächung angewandt

werden, [...] indem  Kuba Geld und Zulieferungen verw ehrt und 
dam it die nom inalen und realen Löhne und G ehälter verm indert 
werden, um Hunger, Verzweiflung und den Sturz der Regierung 
hervorzurufen.“ Ende des Zitats.

Es ist grausam  und befremdlich, dass 53 Jahre später die gleiche 
Politik besteht.

Herr Präsident:
Der in einem halben Ja h rhun -de rt durch die B lockade verursach­

te wirtschaftliche Schaden beläuft sich auf über eine Billion US-Dol­
lar: 1,157 Billionen.

W ir haben unbestreitbare Ergebnisse bei der Beseitigung von 
Arm ut und H unger erreicht, bei Indikatoren im Bereich G esundheit 
und Bildung, die weltweite Referenzwerte sind, bei der Förderung 
der Gleichstellung der Geschlechter, bei der Freiheit und dem  ge­
rechten W ohlstand, beim  sozialen Konsens, bei der dem okrati­
schen Beteiligung der Bürger an Entscheidungen der Regierung, 
bei der U m kehr der Um weltzerstörung und bei der Entw icklung der 
internationalen Zusam m enarbeit mit ca. hundert Ländern der Drit­
ten Welt. W ie viel m ehr hätten w ir tun könnten, ohne dieses riesige 
H indernis fü r unsere Entw icklung und die enorm en menschlichen 
und finanziellen Kosten, die uns auferlegt wurden?

Unter der Regierung von Präsident O bam a ist die B lockade ver­
schärft worden, insbesondere im Finanzbereich.

Historisch gesehen haben die USA bei der Verfolgung und Über­
wachung unserer finanziellen Transaktionen und w irtschaftlichen 

Beziehungen die enorm e technologische M acht ihres massiven 
globalen Spionagesystem  verwendet, das vor kurzem angepran­
gert wurde.

Von Januar 2009 bis S eptem ber 2013 sind wegen Beziehungen 
mit Kuba und anderen Ländern 30 US- und ausländischen Unter­
nehm en Strafen in Höhe von insgesam t über 2,446 Milliarden Dol­
lar auferlegt worden.

Im Dezem ber 2012 erhielt die britische Bank HSBC aus dem  glei­
chen Grund eine Geldstrafe in Höhe von  375 M illionen US-Dollar 
und die japanische Bank of Tokyo -M itsubishi UFJ eine in Höhe von 
8,6 Millionen.

Im März des Jahres 2013 setzte die Agentur Reuters die Bankin­
formations- und finanziellen Dienstleistungen aus.

D ie w irtschaftliche B e lagerung  w urde  gestrafft und ihre A usw ir­

kungen sind in den M änge ln  und S chw ierigke iten gegenw ärtig , 
an denen d ie kuban ische  Fam ilie  in a llen A spekten  ihres Lebens 

leidet.
Die Vereinigten Staaten sind kein H andelspartner Kubas, w ie 

ihre Vertreter scham los behaupten, weil d ies der S taat nicht sein 
kann, in den m an keine Produkte oder D ienstle istungen exportie­
ren oder s ie von ihm kaufen kann und bei dem  w ir in unseren 
Transaktionen den D ollar n icht benutzen können; von dessen 
Tochterunternehm en in D rittländern es uns nicht erlaubt ist, M edi­
kam ente oder Nahrungsm itte l zu erwerben, w egen des Torricelli- 
Gesetzes, das auch den Schiffen aus aller Welt, die die Insel an- 
laufen, fü r 180 Tage verbietet, in ihre Häfen einzulaufen; das ande­
re Nationen daran hindert, uns jeg liches Produkt zu verkaufen, das 
m ehr als 10 %  an K om ponenten aus den USA hat, oder h ier Pro­
dukte zu exportieren, die kubanische Rohstoffe enthalten. Das trifft 
n icht auf den Staat zu, in dem  das H elm s-Burton-G esetz gültig ist, 
das in beisp ie lloser W eise das exterritoriale A usm aß der B lockade 
ausgew eitet und den „R egim ew echse l“ und die anschließende In­
tervention in K uba um fassend kodifiziert hat, noch auf den Staat, 
der sich auf das G esetz über den Handel m it dem  Feind von 1917 
beruft, das nur fü r Kriegssituationen anw endbar ist und nur auf 

Kuba angew endet w ird.
Unsere kleine Insel ist keine Bedrohung fü r die nationale S icher­

heit der Superm acht. W arum  also können die U S-Am erikaner kei­
nen Zugang zu hochwertigen kubanischen Produkten, unseren 
M edikam enten der letzten Generation haben? W arum  verpassen 
ihre U nternehm er Geschäftsm öglichkeiten? W arum  werden keine 
Unternehm en gegründet, die in Zeiten der Krise Arbeitsplätze 
schaffen w ürden? W arum  können US-Untem ehm en keinen Zu ­
gang zur Sonderentw icklungszone Mariel haben?

Die S anktionen b leiben intakt und w erden rigoros angew andt. 
Es ist ke ine b ila tera le  A nge legenhe it. D ie B lockade ist auf ag ­
g ressive W eise exterritoria l und e ine Verletzung des V ö lker­
rechts, die die S ouverän itä t a lle r S taaten angreift. Es ist e ine Ver­
letzung des in ternationa len H andels und de r Fre iheit der Schiff­
fahrt. Der g rausam e E insch luss von M ed ikam enten  und Lebens­
m itte ln verstöß t gegen das' hum an itä re  Völkerrecht. Es ist e ine 
fe ind liche  und e inse itige  H andlung, d ie  einseitig  e ingeste llt w er­
den m uss.
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Herr Präsident::
Die B lockade ist das Haupthindernis fü r einen breiteren Zugang 

zum  Internet und den Infoim ations- und Kom m unikationstechnolo­
gien, da sie die Bandbreite der Insel einschränkt, die Konnektivität 
verteuert und den Anschluss an nahegelegene Unterwasserkabel 
verhindert.

Die Sanktionen schränken die Kontakte zw ischen beiden Völkern 
stark ein und die, die erlaubt werden, sind an Bedingungen ge­
knüpft, die auf einen „R egim ew echsel“ und die interne Destabilisie­
rung abzielen.

Trotz dessen, dass W ashington auf sehr selektive W eise einen 
gewissen kulturellen, akadem ischen und w issenschaftlichen A us­
tausch genehm igt hat, unterliegt d ieser strengen E inschränkungen 
und zahlreiche Vorhaben d ieser Art konnten w egen nicht erteilter Li­
zenzen, V isen und aufgrund anderer bürokratischer G enehm igun­
gen nicht gewährleistet werden.

Kuba ist das einzige Reiseziel des Planeten, das für Reisen von 

Bürgern der USA untersagt ist. Es ist eine relevante verfassungs­
rechtliche Frage, dass die Bürger der USA in d ieser Angelegenheit 
in Abhängigkeit davon, ob sie kubanischer Herkunft sind oder nicht, 
vo r dem  G esetz nicht gleich sind.

Die Baseball-Nationalm annschaft hat noch nicht die geschulde­
ten Zahlungen für ihre Teilnahme am  2. und 3. W orld Baseball C las­
sic von 2009 und 2013 einnehm en können. D reihundert Läufern 
aus den USA wurde im Jahr 2012 die Lizenz zur Teilnahme am  M a­
rathonlauf M arabana verweigert.

Über 300 Musiker, die an Dutzenden künstlerischen Projekten in 
diesem  Land te ilnahm en, konnten ihr Entgelt nicht erhalten.

Die kubanische Emigration ist diskrim inierenden M aßnahm en un ­
terworfen. Die Antw ort auf die Reform des kubanischen M igrations­
gesetzes vom  Januar 2013 w ar das Beharren auf der Anwendung 
des C uban Adjustm ent Acts und auf der Politik der „trockenen oder 
nassen Füße“ , die die illegale und unsichere Emigration und den 
M enschenhandel erm untern, wodurch es zum  Verlust von M en­
schenleben kommt.

Merkwürdigerweise pfändete die Exportkontrollbehörde des Fi­
nanzm inisterium s der U SA (OFAC) die Fonds e iner britischen 
N ichtregierungsorganisation, die dazu bestim m t waren, im Verei­
nigten Königreich das Buch Der Wirtschaftskrieg gegen Kuba eines 
europäischen Autors zu kaufen und zu vertreiben, das vom  Verlag 
Monthly Review Press mit S tandort in N ew  York herausgebracht 
worden war.

Über drei Monate hinweg wurden die Fonds des Lateinam erika­
nischen Kirchenrates zurückgehalten, die vorgesehen waren, die 
Kosten seiner 6. Vollversammlung in H avanna abzudecken.

Auch die hum anitäre Koofjferation, insbesondere in der Medizin 
und im B ildungswesen, die*yvir Dutzenden von Völkern bieten, ist

ebenfalls Gegenstand der Repression.
Die B lockade ist e ine unzivilisierte Handlung, die die freie B ew e­

gung von Personen, den Informationsfluss, den Ideenaustausch 
und die Entw icklung kultureller, sportlicher und w issenschaftlicher 
Beziehungen unterbindet.

Die Politik der USA gegen Kuba erfährt eine absolute Isolation 
und weltweite D iskreditierung und entbehrt jeder ethischen oder le­
galen Grundlage. So beweisen es die über 180 Stim m en in d ieser 
Generalversam m lung, die Reden D utzender Staats- und Regie­
rungschefs in der A llgem einen Debatte und die A rgum ente der M it­
g liedsländer der Internationalen Organisationen, die im Bericht des 
Generalsekretärs der Vereinten Nationen zum  A usdruck kom m en.

Herr Präsident:
Präsident O bam a könnte seine breiten verfassungsm äßigen Be­

fugnisse nutzen, sogar ohne den Kongress einzubeziehen, um Ini­
tiativen einzuleiten, die die S ituation ändern. Letztlich sagen die US- 
Bürger, dass e r fü r e inen W andel gewählt wurde. W as wird m it der 
Trägheit e iner alten, unzeitgem äßen Politik gewonnen, die typisch 
ist fü r die bipolare Konfrontation, krankhaft und ethisch unakzepta­
bel, und die 50 Jahre lang nicht funktioniert hat? W arum  nicht auf 
die in der US-am erikanischen G esellschaft und in der kubanischen 
Emigration, sogar in Florida, mehrheitlich w achsende Meinung 
hören, die die Normalisierung der bilateralen Beziehungen unter­

stützt und sich der B lockade und dem  Reiseverbot w idersetzt?
W arum  nicht akzeptieren, dass w ir e ine unabhängige Nation und 

ein unabhängiger S taat sind, g le icherm aßen souverän? W äre es 
nicht besser, pragmatisch der ideologischen Verblendung zu entsa­
gen, die von zwei vorhergehenden Generationen von Politikern der 
USA geerbt wurde, die nicht funktioniert hat und aufzuhören, die 
Dollar der S teuerzahler dafür auszugeben, aussichtslos zu versu­
chen, die kubanische Regierung auszuwechseln?

Die Hartnäckigkeit des State Department, Kuba auf w illkürliche 
und unbegründete W eise als Staat zu bezeichnen, der den interna­
tionalen Terrorismus fördert, belastet die G laubwürdigkeit der Verei­
nigten Staaten. Gerade von ihrem Territorium aus wurden Terrorak­
te gegen Kuba organisiert, finanziert und ausgeführt, die 3.478 Tote 
und 2.099 Behinderte verursachten. In M iami hat der bekannte in­
ternationale Terrorist Posada Carriles seine bequem e Zuflucht, 
w ährend vier der fünf kubanischen Käm pfer gegen den Terrorismus 
weiterhin in ungerechter und ausgedehnter Haft verbleiben. W as 
hindert die Regierung der Vereinigten S taaten daran, ihnen als Akt 
der Hum anität oder der Gerechtigkeit die Freiheit zu geben?

Herr Präsident:
Die Regierung Kubas ist weiterhin m it der breiten mehrheitlichen 

Unterstützung und der aktiven Teilnahme des Volkes in einen tiefen 
Prozess wirtschaftlicher Um gestaltungen vertieft, die darauf ausge­
richtet sind, unsere sozialistische W irtschaft effektiver zu machen,

das Lebensniveau der Bevölkerung zu verbessern und d ie  sozialen 
Errungenschaften der Revolution zu erhalten.

D iese U m gesta ltungen gen ießen e ine  bre ite  in ternationa le  A n ­
e rkennung  und zäh len au f d ie  w achsende  Z usam m enarbe it v ie ­
ler Länder, insbesondere  in de r R egion von  La te inam erika  und 
de r Karib ik, w odurch  ve rsch iedene  Form en de r In tegration ge ­
stärkt w erden .

Die Grundlagen der US-am erikanischen Politik gegenüber Kuba 
sind weiterhin unverrückbar und im  Kalten Krieg verwurzelt.

Herr Präsident:
Die Gefahren, die die Existenz unserer Gattung bedrohen, sind 

ernst und nahe bevorstehend. Um das menschliche Leben zu erhal­
ten, m uss der Frieden gesichert werden und dafür ist ein tiefer W an­
del in der Art, die Problem e de r W elt und die Konflikte zu behandeln 
und zu lösen, unerlässlich, mittels des D ialogs und der Kooperation, 
ohne Egoismus und die Philosophie der Beraubung, welche zum  
Krieg führen, zur Anwendung von Gewalt und zu wirtschaftlichen 
Zwangsm aßnahm en, die ebenfalls verletzen und töten.

Es ist wahr, dass zw ischen beiden Regierungen große Unter­
schiede bestehen, aber der einzig produktive Weg ist, e ine zivilisier­
te  Art zu finden, m ite inander in Verbindung zu treten, indem  w ir an­
erkennen, dass w ir benachbarte, aber verschiedene Staaten sind, 
und dass es nur jedem  Volk zukom m t, seine eigenen Angelegen­
heiten, sein politisches System  zu regeln und über seine W irtschaft 
gem äß seinen legitimen Interessen zu entscheiden. Zum  W ohle 
beider Völker und der hem isphärischen Beziehungen sollten also 
Dialog, Verhandlungen und sogar Zusam m enarbeit auf Gebieten, 
d ie möglich und sinnvoll sind, durchgesetzt werden.

Die kürzlich erfolgte W iederaufnahm e der M igrationsgespräche 
über das Ppstwesen, sow ie die Entw icklung von Kontakten bezüg­
lich w eiterer Them en beiderseitigen Interesses, w ie die B ekäm p­
fungsm aßnahm en bei Auslauf von Mineralöl, die Such- und Ret­
tungsm aßnahm en in Seeverkehr und Luftfahrt sowie die Flug- und 
Luftsicherheit, beweisen, dass dies möglich und nützlich ist.

A ls A usdruck ihres W illens nach Frieden und respektvollem  Zu­
sam m enleben unterstreicht die Regierung Kubas ihre Bereitschaft, 
in R ichtung einer Normalisierung der bilateralen Beziehungen vo ­
ranzuschreiten, und ratifiziert ihre Bereitschaft, einen ernsthaften, 
konstruktiven Dialog unter Bedingungen der G leichheit und des vol­
len Respekts unserer U nabhängigkeit aufzunehm en.

Herr Präsident:
Erneut bitte ich im Nam en des selbstlosen, heldenhaften und soli­

darischen Volkes Kubas die Vertreter der M itgliedsstaaten, für den 
Resolutionsentwurf mit dem  Titel „D ie Notwendigkeit der Beendi­
gung der von den Vereinigten Staaten von Am erika gegen Kuba ver­
hängten W irtschafts-, Handels- und Finanzblockade“ zu stimmen.

Vielen Dank. •

A b so lu te  Is o la tio n  und w e ltw e ite  D is k re d itie ru n g
\

• V E R E IN T E  N A TIO N E N  - D ie in te rna tiona le  
G em e inscha ft ra tifiz ie rte  au f d e r U N -G enera l- 
ve rsam m lung  am  29. O ktobe r d ie Isolation 
de r V ere in ig ten  S taaten in ih re r A nw endung  
de r W irtscha fts-, H ande ls- und F inanzb locka ­
de gegen  Kuba.

D ieses Forum , das d ie  193 M itg lieds länder 
de r V ere in ten N ationen  zusam m en bringt, hat 
zum  22. M al in Fo lge e ine  R eso lu tion über d ie 
N otw end igke it d e r B eendung d e r B e lagerung  
durch W ash ing ton  angenom m en . D as D oku ­
m ent w urde  von  188 Ländern  unte rstü tz t. D ie 
U S A  und Israel s tim m ten  dagegen, w ährend  
sich M ikronesien , P alau und d ie  M arsha ll-In - 
se ln d e r S tim m e enth ie lten.

V or d e r A bs tim m ung  über den R eso lu tions­

en tw u rf ha tten  d ie  G em e inscha ft d e r La te in ­
a m e rika n isch e n  und  K a rib isch e n  S taa ten  
(C elac) und d ie Lände r des G em e insam en  
M arktes des S üdens (M ercosur) da rau f h in ­
gew iesen , dass d ie B lockade d ie  P rinzip ien 
de r U N -C harta  und das V ö lke rrech t verle tzt.

PL berichtet, dass d e r ch ilen ische  V ertre te r 
im N am en de r C elac d ie  M itg lieds länder au f­

fo rderte , ih r na tiona les und in te rna tiona les 
H ande ln  au f d ie  in d iesem  D okum ent ve ra n ­
ke rten  R echte, P flichten und G rundsä tze  e in ­
zuste llen .

D er venezo lan ische  R epräsentan t, d e r im 
N am en d e r V ö lke r des M ercosu r und de r a s ­
soziie rten  S taaten sprach , beton te , dass d ie 
B lockade auch  gegen d ie G rundsä tze  de r 
G le ichhe it zw ischen den S taa ten  p n d  der 
N ich te inm ischung  in ihre inneren A nge legen ­
he iten verstößt.

D er s tänd ige  V ertre te r von S a in t K itts und 
N evis vo r den Vere in ten N ationen, D e lano 
Bart, g ing  im  N am en d e r K arib ischen G e ­
m e inscha ft (C aricom ) da rau f ein, dass d ie so ­

z ia len, w irtscha ftlichen  und hum an itä ren  K os­
ten  durch  d ie  B lockade im m er aku te r w erden .

W ang M in, de r s tänd ige  V ertre te r C h inas 
v o r de r U NO , fo rderte  d ie  V ere in ig ten  S taa ten  
auf, d ie  B lockade so schne ll w ie  m öglich  zu 
b eenden, und äußerte , dass d iese  M aß nah ­
m e auch d ie  norm a len  w irtscha ftlichen , kom ­
m erz ie llen  und finanz ie llen  In te raktionen  zw i­
schen K uba und anderen  Ländern  bee in ­
träch tig t und da h e r d ie  In te ressen  und d ie 
S ouverän itä t von  D rittstaaten angre ift, be rich ­
te te  X inhua.

U nterdessen fo rderte  d e r s te llve rtre tende  
S tänd ige  V ertre te r R uss lands vo r d e r UNO , 
D m itri M axim ytschew , dass d iese  P o litik  W a ­
sh ing tons an den  Kalten K rieg erinnert.

D er V ertre te r A lgeriens, M ourad  B enm eh id i,

bekrä ftig te , dass sein Land se it je h e r d ie V er­
hängung  von  exte rrito ria len  G ese tzen  und 

anderen  Form en des kom m erz ie llen  und w irt­
scha ftlichen  Z w angs ve ru rte ilt hat.

D ie B lockade gegen  K uba d ien t ke inem  g e ­
rechten Zw eck, s ie  ist e ine  ungerech tfe rtig te  
anachron is tische  A nom a lie , e rk lä rte  de r Ver­
tre te r d e r O rgan isa tion  fü r Is lam ische  Z u sa m ­
m enarbe it, R ob le  O lhaye, und hob  hervor, 
dass d ie  e inse itige  U S -S anktion  den E n tw ick ­
lungsbes trebungen  des kuban ischen  V o lkes 
en tgegenw irk t.

M oham m ad A deeb, ein M itg lied  des ind i­
schen P arlam ents  und d e r D e lega tion  se ines 
Landes bei de r U NO , fo rde rte  d ie  so fo rtige  
B eend igung  d e r fe indse ligen  Politik, d ie  e r a ls 
exte rrito ria le  M aß nahm e betrach te t, d ie  im

G egensa tz  zu r M e inung de r W eltö ffen tlichke it 
steht. Er ste llte  fest, dass sie K uba w irtscha ft­
lich bee in träch tig t und dem  Land den Zugang  
zu gee igne ten  Techno log ien  fü r d ie  E n tw ick ­
lung verw ehrt.

KUBA WIDERLEGT RECHTFERTIGUNG DER
VEREINIGTEN STAATEN

D er kuban ische  A ußenm in is te r, B runo  Rod- 
riguez, üb te  nach  A bsch luss  de r E rk lärungen 
zu r A bs tim m ung  d e r Ländern  das R ech t auf 

G egenda rs te llung  aus und w ide rleg te  d ie  von 
R onald  G odard , H aup tbe ra te r fü r d ie  A n g e le ­
gen h e ite n  d e r W estlichen  H em isphäre  de r 
V ere in ig ten  S taa ten , he rvo rgebrach ten  K rite ­
rien, d e r d ie  H altung  se ines Landes dem  an ­
geb lichen  In te resse  zuschrieb , „d ie  K ubaner 
in ihren B estrebungen  zu un te rs tü tzen “ .

„H e rr G oda rd  lügt, w enn  e r sagt, dass d ie  
V ere in ig ten  S taa ten  d ie  M enschenrech te  in 
K uba fö rde rn , denn  d ie  B lockade ist e ine 
m assive , ek la tan te  und sys tem atische  V erle t­
zung  d ie se r R ech te  und s te llt e ine  H and lung  
dar, d ie  a ls A k t des  V ö lke rm ords  e inzustu fen  
ist“ , sag te  R od riguez  Parrilla, w ie  von  PL zi­
tie rt w ird .

E r w ies auch  d ie  von  G odard  hervorge- 
Jbrach ten  A rgum en te  übe r angeb liche  hum a ­

n itä re  H ilfe und In te rne tzugang  zurück. In d ie ­
sem  Z usam m e n h a n g  deckte  e r auf, dass es 
sich bei den in d e r V e rsam m lung  vo rges te ll­
ten  E lem en ten  in W ahrhe it um  H ilfsm itte l han ­
delt, d ie  von  W ash ing ton  fü r d ie D estab ilis ie ­
rung, S ubvers ion  und d ie Politik  des R eg im e ­
w echse ls  in K uba e ingese tz t w erden .

R od riguez  Parrilla  fo rde rte  d ie  V ere in ig ten 
S taaten auf, D oppe lm ora l und Lügen au fzu ­
geben. •
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Der Kampf gegen die Korruption in 
Kuba entspricht dem Wesen unseres 
Prozesses der Unabhängigkeit
• BEIJING - Die .Generalkontrolleurin Kubas und Vize­
präsidentin des Staatsrates, Gladys Bejerano, sprach 
am letzten Tag des XXI. Kongresses der Internationalen 
Organisation der Obersten Rechnungskontrollbehör- 
den, e iner Organisation der Vereinten Nationen, die 

unter dem Akronym INTOSAI bekannt ist.
A ls e iner der Berichterstatter zum Them a Öffentliche 

Prüfungen und A llgem eine G overnance, sprach Beje­
rano über die Erfahrungen, die Entw icklung und die 
U m gesta ltungen  des O bers ten  R echnungsho fes  
Kubas, der sich von einem Nationalbüro für R ech­
nungsprüfung, das dem M inisterium  für F inanzen und 

Preise untergeordnet war, zum M inisterium  für R ech­
nungsprüfung und Kontrolle entw ickelte.

Sie erklärte weiterhin: „D er j<ampf gegen die Korrupti­
on in Kuba ist dem P ro z e s s ie r  Unabhängigkeit und

Freiheit inhärent, er ist Teil unseres W esens und unse­
rer Philosophie, an denen w ir unverändert festhalten.“

Die Generalkontrolleurin Kubas wies darauf hin, dass es 
während der Beratungen in vielen Interventionen um die 
Beziehung zwischen der Rechnungsprüfung und nationa­
ler Goverpance ging und um die Übereinstimmung bezüg­
lich deren Beitrags zur Leistungsfähigkeit der Regierung.

Sie hob die unschätzbare Hilfe der INTOSAI für das 
reibungslose Funktionieren der Obersten R echnungs- 
kontrollbehörden hervor und sagte, dass die O rgan isa­
tion w egen der geleisteten Arbeit und den versch iede­
nen M aßnahm en zur S teigerung der beruflichen Leis­
tungsfäh igke it und zum Austausch bew ährter Prakti­
ken Ansehen genießt.

An der Tagung nahm en rund 700 Delegierte aus 165 
Ländern teil. (PL) •

Kuba verfolgt eine Politik 
der Null-Toleranz des 
Menschenhandels
C la u d ia  F o n s e c a  S o s a

• K U B A  v e r f o lg t  e in e  P o l i t i k  d e r  
N u l l - T o le r a n z  d e s  M e n s c h e n ­
h a n d e ls ,  d e r  e in  A k t  d e r  S k la v e ­
re i m i t  t r a n s n a t io n a le n  A u s m a ­
ß e n  is t ,  b e i d e m  d e r  M e n s c h  a u f  
d e n  R a n g  e in e s  O b je k t s  o d e r  
e in e r  W a r e  d e g r a d ie r t  w i r d  u n d  
d e r  e in e  V e r le t z u n g  d e r  g r u n d le ­
g e n d e n  M e n s c h e n r e c h t e  d a > -  

s te l l t .
D ie s  s t e l l t e  J u s t i z m i n i s t e r i n  

M a r ia  E s th e r  R e u s  fe s t ,  a ls  s ie  
im  in t e r n a t io n a le n  P r e s s e z e n ­
t r u m  d e n  B e r ic h t  K u b a s  ü b e r  d ie  
s t r a f r e c h t l i c h e  V e r f o lg u n g  d e s  
M e n s c h e n h a n d e ls  u n d  a n d e r e r  
F o r m e n  d e s  s e x u e l l e n  M i s s ­
b r a u c h s  im  J a h r  2 0 1 2  v o r s t e l l t e .

S ie  b e t o n t e ,  d a s s  d e r  T e x t  a u f  
d ie  E r f ü l lu n g  d e r  U n t e r z e i c h ­
n u n g  u n d  R a t i f iz ie r u n g  d e r  w ic h ­
t ig s t e n  in t e r n a t io n a le n  R e c h t s in ­

s t r u m e n t e  z u m  T h e m a  v o n  S e i ­
te n  K u b a s  z u r ü c k z u f ü h r e n  is t ,  
s o w ie  a u f  d ie  E in h a l t u n g  u n d  
A c h t u n g  d e r  G r u n d s ä t z e  d e r  
C h a r ta  d e r  V e r e in t e n  N a t io n e n .

N a c h  W o r t e n  d e r  k u b a n is c h e n  

M in is t e r i n  s in d  in  d e r  k a r i b i ­
s c h e n  N a t io n  a l le  V o r a u s s e t z u n ­
g e n  g e g e b e n ,  u m  d ie  Z u s a m ­

m e n a r b e i t  u n d  g e g e n s e i t i g e  
A m t s h i l f e  in  d ie s e m  B e r e ic h  s i ­
c h e r z u s t e l l e n ,  g e s t ü t z t  a u f  d ie

a k t u e l le  G e s e t z g e b u n g  u n d  d ie  
b i l a t e r a le n  u n d  m u l t i l a t e r a le n  
V e r e in b a r u n g e n ,  d ie  d a s  L a n d  

u n t e r z e ic h n e t  h a t .
D e r  B e r ic h t  f ü h r t  d ie  F ä l le  d e r  

r e c h t l i c h e n  A u s e in a n d e r s e t z u n g  
m i t  d ie s e n  V e r b r e c h e n  a u f ,  v o r  
a l le m  d ie je n ig e n  g e g e n  K in d e r  

u n d  J u g e n d l i c h e ,  d ie  v o n  d e n  
G e s e t z e n  d e s  k u b a n is c h e n  

S t a a t e s  a m  S c h ä r f s t e n  v e r u r t e i l t  
w e r d e n .  D ie  m e is te n  d e r  k o n ­
f r o n t i e r t e n  T a t b e s t ä n d e  s in d  
n a c h  A u s s a g e n  d e r  M in is t e r in  
n ic h t  a ls  M e n s c h e n h a n d e l  z u  
b e z e ic h n e n .  •
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Kuba berichtet über seine 
Erfahrungen mit Orkanen
• KUBA stellte seine Erfahrungen mit dem Orkan Sandy, der vor einem 
Jahr den Osten des Landes heimsuchte, sowie mit dem gegenwärtig 
verlaufenden Prozess des W iederaufbaus im Rahmen des Internationa­
len W orkshops über Risiken in Städten dar, der am 23. Oktober in San­
tiago de Cuba seinen Abschluss fand.

Regierungsvertreter in der Provinz sowie Führungskräfte von Unterneh­
men und Ministerien gaben detaillierte Information über Schäden, Aufgaben 
des Wiederaufbaus, Betreuung der Opfer und Aktionen zur Eindämmung 
der Störanfälligkeiten angesichts einer der stärksten Naturgewalten, denen 
dieses Territorium in seiner Geschichte je ausgesetzt gewesen ist.

Lázaro Expósito Canto, Mitglied des Zentralkomitees der Partei und ihr 
Erster Sekretär in der Provinz, dankte für die Teilnahme der ausländischen 
Experten mehrerer Länder und internationaler Organisationen sowie für die 
Solidarität mehrerer Länder der Welt, die die Bevölkerung von Santiago seit 
dem 25. Oktober 2012, als Sandy die Ostregion verwüstete, erfahren hat.

Ebenso manifestierte er das Bestreben, dass Santiago de C uba geord- 
x neter, stärker, komfortabler und disziplinierter werden soll, so wie es der 

kubanische Präsident Raúl Castro gefordert hatte, der, w ie er ausführte, 
die Menschen von Santiago in den ersten Tagen nach dem  verheeren­
den Hurrikan begleitet hatte.

Rossana Dudziak, Beamte des Entwicklungsprogramm s der Verein­
ten Nationen (UNDP), hob hervor, dass dieses Land geachtet ist wegen 
seiner Fähigkeit zur Vorsorge, und dass es deshalb so nützlich sei, mit 
Experten anderer Breiten über die Aktionen vor und nach einer Kata­

strophe zu debattieren.
Die Beamtin des UNDP in New  York, die verantwortlich ist fü r das 

Portefeuille der Vorsorge und Krisenbewältigung für Lateinamerika und 
die Karibik, w ies darauf hin, dass auf dem  Event herausgearbeitet 
wurde, w as getan werden kann und w ie es am  besten zu machen ist 
im Fall des Auftretens von Erdbeben, Hurrikans und weiteren durch 
den Klimawandel hervorgerufener W etterunbilden.

Divisionsgeneral Ramón Pardo Guerra, Mitglied des Zentralkomitees der 
Partei und Leiter des Generalstabs der Nationalen Zivilverteidigung, nahm 
an allen drei Arbeitstagen an dem Erfahrungsaustausch teil.

Vertreter aus Ecuador, Brasilien, Mexiko, El Salvador, Indonesien, Japan, 
Haiti und Kuba hielten ihre Sitzungen in sechs Gruppen ab, um bewährte 
Praktiken auszutauschen und Empfehlungen für die Stärkung der städti­
schen Belastbarkeit auszugeben. (AIN) •

Die Vereinten Nationen heben 
das kubanische Programm zur 
Kontrolle der Tuberkulose hervor
Iris De Armas Padrino

• CARLOS Cortés, der leitende techni­
sche Berater des Weltfondsprojekts des 
Entwicklungsprogramms der Vereinten 
Nationen (UNDP) in Kuba, lobte das 
Programm, das in Kuba zur Kontrolle der 
Tuberkulose zur Anwendung kommt.

Der Vertreter hob hervor, dass das 
Land über mehr als 50 Jahre hinweg 
eine beständige Überwachung dieser 

Krankheit aufrecht erhalten hat und 
eine der niedrigsten Anzeichen der Prä­
valenz und des Auftretens in der westli­
chen Hemisphäre aufweist.

Cortés wies darauf hin. dass dies 
dank des nationalen Gesundheitssys­
tems möglich war, das von der Grund-

versorgung an eine qualitativ gute Be­
handlung und die epidem iologische 

Verfolgung einschließt.
In Kuba stellt sie kein Gesundheits­

problem dar, weil die von diesem Lei­
den betroffene Bevölkerung minimal ist. 
Der UNDP arbeite jedoch gemeinsam 
mit dem Ministerium für Gesundheits­
wesen daran, dass diese Menschen die 
bestm ögliche Behandlung erfahren, 

versicherte Cortes.
Der Vertreter hielt einen Vortrag über 

das Thema auf dem 20. Lateinamerika­
nischen Kongress der Pharmakologie 
und Therapeutik, der im Kongresspa­
last von Havanna unter Teilnahme von 
800 Delegierten aus 40 Ländern statt­

fand. (AIN) •
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STEUERN IM NICHT-STAATLICHEN SEKTOR

Eine Umverteilung 
zugunsten aller Die gastronomischen Aktivitäten gehören zu denen mit den höchsten Umsätzen

Der Beitrag der privaten Steuerzahler w ird fü r Sozialausgaben 
eingesetzt • Die Einnahmen werden in diesem Jahr die des 
Jahres 2012 überschreiten

Yenia Silva Correa

• M IT de r Flexibilis ierung de r se lbstständigen Er­
w erbstä tigke it hat sich die Zahl de r S teuerzah ler 
im  nicht-staatlichen S ektor und deren Beitrag 

^  zum  S taatshaushalt erhöht.
Die Aktivitä ten im Zusam m enhang mit der 

H erstellung und dem  Verkauf von Lebensm itte ln 

- insbesondere der „P a lada^s, w ie in Kuba die 
p riva ten  R es tauran ts  genann t w erden , und 
Cafés -, die W ohnungs- und Z im m erverm ietung 
und die P assagierbeförderung erbringen höhere 
E innahm en und daher höhere Steuern.

A lle rd ings ist m it der höheren Anzahl von Akti­
v itäten, d ie nun den nicht-staatlichen Sektor 
ausm achen, unter den neuen S teuerzahlern die 
S teuerd iszip lin  nicht autom atisch g le icherm a­
ßen gew achsen.

Them en w ie die V erw endung des e ingenom ­
m enen G eldes oder die N otwendigkeit, den Bei­
trag an den F iskus in festge legter Höhe und Frist 
zu zahlen, sind fü r d ie M enschen, d ie sich all­
m ählich in das neue w irtschaftliche Szenario  
des Landes e ingliedern, n icht im m er g anzk la r.

„D ie E innahm en aus dem  nicht-staatlichen 
S ektor - erläutert Belkis P ino H ernández, D irek­
torin fü r d ie B etreuung des S teuerzahlers des 
N ationalen S teueram tes (ONAT) -  gehen an

r
den kom m unalen Haushalt, d.h. das B udget des 
S tadtbezirks bzw. des Kreises, bringen a lso de r 
G em einde  einen Nutzen, in der de r S elbständi­
ge tätig  ist. D er kubanische S taat verw endet die 
staatlichen E innahm en des Budgets fü r Sozial- 
•ausgaben w ie Bildung, G esundheit, Sozia lversi­
cherung und Sozialhilfe, Verteid igung, Sport, 
K u ltu r . . . “

W ä h re n d  d ie  S te u e re in n a h m e n  aus  dem

Neue Verwaltungsformen gehören zum heutigen 
wirtschaftlichen Szenario

nicht-staatlichen Bereich e tw a 2 %  de r E innah­
m en des S taatshaushalts ausm achen, fä llt das 
größ te G ew icht auf den sozialistischen S taats­
betrieb.

In diesem  Zusam m enhang sagt Yam ilé Pérez 
Díaz, ste llvertretende Leiterin des N ationalen 
Steueram tes:

„D er n icht-staatliche S ektor w ird den staatli­
chen nie erreichen oder übertreffen. Vor kurzem  
w urde in der N ationalversam m lung bestätigt, 
dass der staatliche S ektor vorherrschen wird, 
weil w ir vo r a llem  sozialistisch sind, das ist fun ­
dam ental.

D er P rozentsatz kann sich erhöhen, da neue 
Erw erbstätigkeiten und neue Aktivitäten auftau ­
chen und die Belegschaften der staatlichen B e­
triebe weiterh in verkle inert werden.

Eine andere Sache ist kein G eheim nis: Es g ibt 
in e inem  bestim m ten G rad eine U ntererfassung 
de r E inkom m en, d ie d ie Selbständigen erzie len. 
In dem  Maße, in dem  sich d ie S teuerverw altung 
stärkt und en tsprechende M aßnahm en ergre i­
fen kann, w erden die S teuere innahm en w ach ­
sen, weil aufgedeckt w erden w ird, w enn jem and 
n icht das zahlt, w as e r zahlen muss.

Welche konkreten Maßnahmen werderr er-

griffen werden, damit sich das Phänomen 
der falschen Angaben nicht wiederholt?

„W ir m üssen unsere A rbe itsgruppen und Prü­
ferteam s stärken. W ir sehen auch den A bgle ich 
von Inform ationen vor. Das w ird uns helfen, S tu ­
dien über die S teuerzah ler und spezie lle  Tä tig ­
keiten anzuste llen. Es ist n icht das G leiche, ein 
Pa ladar zu untersuchen, ode r einen S am m ler 
von S ekundärrohstoffen oder einen P arkw äch­
ter. Es hängt davon ab, das U m feld zu identifi­
zieren. Es sind m ehrere Faktoren, d ie den S teu ­
e rzah le r charakterisieren. In dem  M aße, in dem  
sich das O N AT stärkt, w ird es in de r Lage sein, 
alle diese U ntersuchungen durchzuführen.

Es ist vorgesehen, den G roßm arkt e inzu füh ­
ren, w odurch w ir anstreben, dass jede r se ine 
A usgaben abrechnen und rechtfertigen kann. In 
dem  M aße, in dem  die A usgaben fü r d ie Pro­
dukte abgerechnet w erden, die fü r d ie A us ­
übung de r Aktiv itä t notw endig sind, können die 
E innahm en e ingeschätzt w erden.

Es g ibt v iele Verfahren und es w ird vie le For­
m en geben. W ir sirfäl derzeit dabei, unsere A r­
beit zu verstärken, um  eine C harakteris ierung 
des Gebiets, de r Provinz, d e r G em einde  und 
jedes S teuerzah lers zu erhalten, dam it jede r 
zahlt, w as e r zu zahlen hat.“

FÖRDERUNG DER STEUERDISZIPLIN

In de r Leitlin ie 63 de r W irtschafts- und S ozia l­
politik de r Partei und der R evolution geh t es um 
die „Förderung de r S teuerd iszip lin  und d e r so ­

zialen V erantw ortung de r Bevölkerung (...) bei 
der strikten Erfüllung der steuerlichen P flichten“ .

D araus erg ibt sich d ie Notwendigkeit, den 
M enschen d ie gesellschaftliche V erantw ortung 
bew usst zu m achen, die sie haben, da sie m it 
der fris tgerechten Zah lung de r S teuern in der 
festge legten H öhe zu r sozialen Entw icklung bei­
tragen können.

Zu de r Frage, ob sich die S teuerzah ler der 
N otw endigke it bew usst sind, ihren Beitrag fü r 
das Land zu leisten, sagt Yam ile Pérez Díaz: 

„Es g ib t S teuerzahler, d ie w issen, dass d iese 
E innahm en in den S taatshaushalt gehen und 
letztlich fü r d ie S ozia lausgaben w ie B ildung, G e­

sundheit ... ve rw endet w erden.
Für e inen anderen Teil ist d ies noch unbe­

kannt. M it ihnen m üssen w ir arbeiten, um die 
S teuerd iszip lin  zu fördern. D iese S teuerzah ler 

vertuschen m anchm al A ngaben oder m elden 
die E innahm en n icht o rdnungsgem äß  und m a­
chen aus de r U nkenntn is  ihrer steuerlichen 
Pflichten heraus m anches fa lsch.“

Für das Jah r 2013 ist e ine S teigerung der S teu­
ere innahm en aus dem  privaten Sektor vorgese­
hen, obwohl sie anteilig in H öhe von 2 - 3 %  des 
S taatshaushalts verb le iben werden.

E benso w ichtig  w ie d ie U m verteilung d ieses 
G eldes zum  N utzen de r G em einscha ft ist der 
langfristige Vorteil fü r d ie Beschäftig ten selbst 
und ihre Fam ilien, d ie m it der Zah lung de r S ozi­
a lvers icherungsbeiträge im Falle de r M utter­
schaft, von K rankheit oder Tod in den Schutz der 
Sozia lversicherung kom m en. •

Erweiterung der Modalitäten Selbstständiger Gewerbstätigkeit
• D A S  M in is te rium  fü r A rb e it 
und  S o z ia le  S ich e rh e it ga b  in 
d e r A u ß e ro rd e n tlich e n  A u sg a ­
be Nr. 27  de s  A m tsb la tts  de r 
R epub lik  d ie  R eso lu tion  Nr. 41 
von  2 0 1 3  ü b e r d ie  R ege lungen  
d e r A u sü b u n g  de r S e lb s ts tä n d i­

gen  G e w e rb s tä tig ke it bekann t.
In ih r w erden  d ie  R ech te  und 
P flich ten  d ie s e r se lb s ts tä n d ig  
B e s c h ä ft ig te n  fe s tg e le g t. Es 
w erden  d ie  g e n ehm ig ten  T ä tig ­
ke itsbe re iche  de fin ie rt, d a ru n te r 
zehn  neue. F ü r b e s tim m te  T ä ­
tig ke ite n  w erden  E in sch rä n ku n ­
gen b e i d e r E rte ilung  von  G e ­
n e h m ig u n g e n  b e s e it ig t. D ie  
R e ichw e ite  d e r e in ze lnen  g e ­
n e h m ig te n  T ä tig k e ite n  w ird  
fe s tg e le g t und d ie  E n titä ten , d ie 
d ie  A u sü b u n g  de r ve rsch ie d e ­
nen M oda litä ten  d e r se lbs ts tän - , 
d igen  B e schä ftigung  gen e h m i- 0  
gen, w e rd e n  e in deu tig  de fin ie rt.

Zu den  au ffä llig s ten  N eu h e i­

ten  u n te r den  neuen  E rw e rb s tä ­

tig ke ite n  g e h ö rt d ie  L e g a lis ie ­
rung d e r „M a k le r fü r  W o h n u n g s ­
tausch , -ka u f und  -v e rk a u f“ , 
d ie  „im  A u ftrag  von  K unden  den  
D iens t a usüben , d ie  D u rch fü h ­
rung von  W o h n u n g s ta u sch e n , - 
käu fen  und -V e rk ä u fe n  zu le iten  

und  zu ko o rd in ie re n “ , w ie  im 
A m tsb la tt besch rie b e n  w ird  .

A u ffa lle n d  is t auch  d ie  neue  
F ig u r d e s  „T e le k o m m u n ik a t i­
o n s -A g e n te n “ , d e r „d ie  W e r­
bu n g  und  den  E in z e lv e rk a u f 
vo n  T e le k o m m u n ik a tio n s -P ro ­
d u k te n  und  D ie n s tle is tu n g e n  
ü b e rn im m t, d ie  von  E T E C S A “ , 
dem  s ta a tlich e n  U n te rn e h m e n , 
das  d iese  B ra n ch e  b e s tim m t, 
„im  G ro ß h a n d e l v e rka u ft w e r­
d e n “ .
o  D a rü b e r h inaus  w ird  d ie  T ä tig ­
ke it des  „P o s t-A g e n te n “ g e n e h ­
m igt, der, w ie  es im A m tsb la tt 
he iß t, „P o s tb o te n d ie n s te  fü r d ie

B e vö lke ru n g “ le is ten  w ird . E r 

m uss  v o rh e r d ie  L izenz  a ls  „e in ­
g e s e tz te r O p e ra te u r“ e rha lten , 
d ie  von  den  te rrito ria le n  A b te i­
lungen  des  K ub a n isch e n  P o s t­
u n te rn e h m e n s  ve rg e b e n  w ird .

D ie T e le ko m m u n ika tio n s - und  
d ie  P o s t-A g e n te n  w e rd e n  in 

dem  M aß e  ihre  T ä tig ke it a u f­
nehm en , „in  dem  d ie  a n g e n o m ­
m e n e n  M a n a g e m e n t-S y s te m e  
im  P ost- und im T e le ko m m u n i­
ka tio n su n te rne h m e n  von  K uba  
im p le m en tie rt w e rd e n “ .

A n d e re  neue  M o d a litä te n  d e r 
s e lb s ts tä n d ig e n  E rw e rb s tä t ig ­
ke it s ind  u n te r a n d e re m  G roß - 
und E in ze lh ä n d le r von  la n d w irt­
sch a ftlich e n  E rze u g n isse n  (fü r 
d ie  P rov inzen  H avanna , A rte m i­
sa  und M a yabeque ), A n tiq u itä ­
te nhänd le r, V e rm ittle r von  M ie t­
w o h n u n g e n  o d e r fü r d ie  M ö b e l­
h e rs te llung  und -repa ra tu r.

A u ß e rd e m  w u rd e  d ie  A u s -

übung  von  ach t T ä tig ke ite n  w ie ­
d e r ak tiv ie rt, de re n  L izenzen  
a u sg e se tz t w o rd e n  w aren , w eil 
es ke inen  lega len  M ark t fü r ihre  
R o h s to ffe  und  A u s rü s tu n g e n  
gab . Zu  d ie s e r G ru p p e  gehö ren  
T ä tig ke ite n  w ie  S chm ied , H er­
s te lle r und  V e rkä u fe r von  M ar­

m o rge g e n s tä n d e n  sow ie  H er­
s te lle r und  V e rkä u fe r von  S e i­

fen , S ch u h c re m e  und T in ten .
D ie neuen  B e s tim m u n g e n  des 

M in is te rium s  fü r  A rb e it und S o ­
z ia le  S ic h e rh e it h a b e n  a u ch  
den  U m fang  e in ig e r L izenzen  
g e n a u e r de fin ie rt, um  „V e rze r­
ru n g e n “ zu ve rh in d e rn , w ie  im 
Fall d e r B e sch ä ftig u n g  a ls „M o ­
d is t o d e r S ch n e id e r“ und „H e r­
s te lle r  o d e r V e rk ä u fe r  von  
H a u sh a ltsg e g e n s tä n d e n “ .

N ach  den  jü n g s te n  o ffiz ie llen  
A n g a b e n  üben 4 3 6 .3 4 2  K u b a ­
n e r se lb s ts tä n d ig e  E rw e rb s tä ­
tig ke it aus. •
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Nationalpark Sierra Maestra, Schönheit und Geschichte

Unabdinglich ist ein Besuch im Nationalpark Desembarco dei Granma (Landung der G ranm a), der 
von der UNESCO für seine außergewöhnliche Schönheit zum W eltnaturerbe der Menschheit erklärt 
wurde. Über seine natürlichen W erte hinaus war er auch Szenarium  bedeutender historischer 
Geschehnisse

Einige dieser w undervollen Gegenden werden gewöhnlich von 
Naturwissenschaftlern oder einfach von Naturfreunden besucht. Topes 
de Collantes, ein unvergleichlicher Punkt in den Bergen der Escambray, 
Provinz Sancti Spiritus, wo die achte Ausgabe von Turnat stattfand, ist 
eine davon

Lisanka González Suárez

• A U F  d e r 9. A usgabe  des In te rna tiona len  E ven ts  fü r N a tu r­
tou rism us T u rna t 2013, de r im M ona t O k to b e r in d e r O s tp ro ­
v inz  G ra n m a  tag te , s te llten  d ie  in d iese  M oda litä t e in g e b u n ­
denen  Ins titu tionen  ihre w ach se n d e n  A k tionen  vor, um  die  
bedeu tenden  na tü rlichen  W erte  d e r Insel b ekann t zu m a ­
chen und au f den Tou rism usm ark t zu b ringen .

D er E ven t w ird  a lle  zw ei Ja h re  durch  d ie  M in is te rien  fü r 
Tourism us sow ie  fü r W issenscha ft, Techno log ie  und U m w elt 
und das s taa tliche  U nte rnehm en  zum  S chu tz  von F lora  und 
F auna  o rgan is ie rt. D iesm al nahm en  übe r 100 h o chqua lifi­
z ie rte  F ach leu te , R e iseveransta lte r, Jo u rna lis ten  und Füh ­
rungskrä fte  von  H ote lke tten  und R e isebü ros  aus A rg e n ti­
n ien, B rasilien , M exiko , K anada, D eu tsch land , F rankre ich , 
Ita lien und dem  V ere in ig ten  K ön ig re ich  daran  te il.

D ie N atu r w a r g roß züg ig  zu K uba, a ls  s ie  d e r Insel, bed ing t 
durch  ihre  g e o g raph ische  Lage, d ie  lange  und schm a le  K on ­
figu ra tion , ihre g e o log ische  S tru k tu r und d ie  Iso lie rung  e ine  
e inz iga rtige  F lora  und F auna schenkte . D esha lb  sind s ich  
d ie E xperten  e in ig  darin , dass K uba de r Inse ls taa t de r K ari­
b ik  m it d e r g röß ten  A rtenv ie lfa lt ist.

D iese r ü be r das A rch ipe l ve rte ilte  R e ich tum  (es se tz t sich 
aus 4 .1 9 5  k le inen  Inse ln , Inse lchen  und C ays  zusam m en)

w ird  vom  ku ban ischen  S taa t in W ild schu tzgeb ie ten , N atu r­
schu tzgeb ie ten , N a tiona lpa rks  o d e r ande ren  V e rw a ltungs ­
und S chu tzka tego rien  gep fleg t, d ie  nach dem  S ieg de r R e­
vo lu tion  im J a h r 1959 g e b ilde t w urden .

O bw oh l d e r N a tu rtou rism us se it m eh re ren  Jah ren  zu n e h ­
m end an B edeu tung  gew o n n e n  hat, w ird  e r noch  bei w e item  
n ich t vo ll ausgenu tz t. H aup ta ttrak tion  fü r a u s länd ische  B esu ­
ch e r s ind  auch  w e ite rh in  S onne  und S trand , insbesonde re  
V aradero , d e r Inbegriff des Tourism us. D ies n ich t nu r w egen  
se ines  w un d e rsch ö n en  k laren  W asse rs  und des  w e ißen  
S andes, sondern  w eil es d ie  am  m e is ten  ge fö rde rte  D es tina ­
tion  ist. D ie W erbung  fü r d ie  w un d e rsch ö n en  Landscha ften  
d ieses  Landes  jed o ch  ist n ich t im  E n tfe rn tes ten  ve rg le ich b a r 
m it den  to u r is tischen  S onne -u n d -S tra n d -D e s tin a tio n e n .

Die Insel hat w underschöne, e inzigartige Plätze. O bw ohl kei­
nerlei M assentourism us angestrebt w ird, de r völlig unvere inbar 
m it d ieser A rt des Tourism us wäre, besteht die Notwendigkeit, 
das A ngebot zu erhöhen. H ierfür m üssen einfache Infrastruktu­
ren geschaffen w erden, da in der Regel diejenigen, die gern in 
de r N atur sind, in erster H insicht e inen guten spezialisierten Rei­
seführer benötigen, der ihnen die große Vielfalt von Insekten 
und W eichtieren zeigt, die es nur au f de r Insel gibt, und die Viel­
fa lt an Pflanzen und Tieren, die h ier ihren Lebensraum  haben, 
w egen derer sie Tausende von M eilen gere ist sind.

Ein Schritt voran 
in der Entwicklung des 

Naturtourismus

In dieser Sommersaison war auch ein stärkerer Besucherstrom  
von Kubanern in die Naturparks und Schutzgebiete zu 
verzeichnenFlussdelta des Cauto
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üas Tal von Vinales, in Pinar*del Rio, wo 2015 die 10. Ausgabe von TURNAT stattfinden wird. Hoffentlich gibt es bis dahin ein 
breiteres Angebot im Naturttfujjsmus

D as kann e rre ich t w erden , obw oh l auch  K uba  u n te r de r 
sch w ie rig e n  w e ltw irtsch a ftlich e n  S itu a tio n  le ide t, d ie  d ie  
M e h rh e it d e r e u ro p ä isch e n  S taa ten  und  a n d e re r Teile de r 
W e lt du rch le b e n .

„Ich  g la u b e  an d ie  Q u a litä t d e r R esso u rce n  K ubas  fü r 
den  N a tu rto u rism u s . S e in  E ndem ism us , d e r a ls  e in z ig a r­
tig  a n e rka n n t ist, ve rle ih t dem  Land e ine  g a n z  b e so n d e re  
C ha n ce , Leu te  a n zu z ie h e n , d ie  w irk lich  an d ie se m  M odus 
In te re sse  z e ig e n “ , sag te  M arta  B aez R ojas, P räsidentin^ 
d e r V e re in ig u n g  d e r B e ra te r fü r T ou rism us und  N atur-" 
sch ü tz  von  C osta  R ica, d ie  e ine  d e r V o rtra g e n d en  a u f de r 
V e ra n s ta ltu n g  war.

„D e r g ro ß e  U n te rsch ie d  K ubas lieg t im E n d e m ism u s . 
D er U m stand , e in A rch ip e l z u  se in , ve rle ih t ihm  e inen  a b ­
so lu t e in z ig a rtig e n  S cha tz ; e inen  G o ld k lu m p e n  in d e r 
H and. A b e r b e vo r e r in d ie  H ände  a n d e re r g e lang t, g ib t es

v ie l zu tun , da  w ir es m it se h r fle x ib le n  und za rten  R e s ­
sou rce n  zu tun  haben . Es m üssen  se h r k la re  fa c h s p e z ifi­
sche  D aten vo rlie g e n , um  d ie  E n tsch e id u ng e n  zu fä llen , 
w ie  es m a ch b a r ist, und k la re  G re n ze n  zu se tzen , w ann , 
w ie  v ie le  M e n sch e n , in w e ich e m  M o m en t und u n te r w e l­
chen  B e d in g u n g e n  Z u g a n g  haben  können , um  d ie  W e tt­
b e w e rb s fä h ig ke it n ich t e in zu b ü ß e n . D esh a lb  bin ich m ir 
s icher, dass S ie  A sse  da rin  se in  w e rd e n , n a ch h a ltig e  Tou ­
r ism u sd e s tin a tio n e n  zu s c h a ffe n “ , fü h rte  s ie  aus.

Nach offiziellen Quellen erbrachte der Naturtourism us im 

Jah r 2012 E inkünfte von über 20 M illionen Dollar, obwohl nur 
4 %  der B esucher aus d iesem  Grund nach Kuba kamen.

Im Ja h r 2 015  w ird  d ie  10. A u sg a b e  von  T U R N A T  e rw a r­
te t, d ie  d e r P ro v in z  P ina r de l R io  g e w id m e t se in  w ird . H o f­
fen  w ir, dass  es b is  dah in  e in b re ite re s  A n g e b o t im N a tu r­
to u r ism u s  g ib t. •

ALBERTO BORREGO

Die Bienenelfe, der kleinste Vogel der W elt, kommt nur in Kuba vor

AIN

Naturfreunde bei einer W ande rung
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Der General des 20. Jahrhunderts ist verstorben
Aufgrund seiner Siege auf dem Kampffeld wurde der legendäre vietnamesische General Vo Nguyen Giap von seinen Feinden als

„Roten Napoleon“ und von seinen Landsleuten als „schneebedeckten Vulkan“ bezeichnet

General Giap (zweiter von links) mit dem Führer der vietnamesischen Revolution Ho Chi Minh (an seiner Seite), im Jahr 1950

Raul sandte
Kondolenzschreiben zum  Ableben 
von Arm eegeneral Vo Nguyen Giap

H ava n n a , 5. O k to b e r 2 0 1 3
„55 . J a h r d e r R e v o lu tio n ”

V e re h rte  G e n o sse n :

M it t ie fe r  T ra u e r s p re c h e  ich  Ih n e n  im  N a m e n  d e r K o m ­
m u n is tis c h e n  P a rte i, d e r R e g ie ru n g  und  d e s  k u b a n i­
s ch e n  V o lke s  s o w ie  in m e in e m  e ig e n e n  d a s  t ie f e m p fu n ­
d e n e  B e ile id  a u s  A n la s s  d e s  A b le b e n s  d e s  le g e n d ä re n  
K ä m p fe rs  fü r  d ie  B e fre iu n g  V ie tn a m s , A rm e e g e n e ra l Vo 
N g u ye n  G ia p  au s , d a s  ich a u f d a s  v ie tn a m e s is c h e  B ru ­
d e rv o lk  und  a u f d ie  F a m ilie n a n g e h ö r ig e n  d ie s e s  e n g e n  

und  tre u e n  F re u n d e s  a u sd e h n e .
D as k u b a n is c h e  V o lk  w ird  im m e r m it V e re h ru n g  und  

A c h tu n g  d ie  P e rs ö n lic h k e it G e n e ra l G ia p s  in E rin n e ru n g  
b e h a lte n  und  u n s e re  R e v o lu tio n ä re n  S tre itk rä fte  s e in e n  
u n s c h ä tz b a re n  B e itra g  z u r k u b a n is c h e n  M ilitä rd o k tr in . 
S e in  B e is p ie l e in e s  re v o lu tio n ä re n  K ä m p fe rs  w ird  u n te r

u n s  fo r td a u e rn  a ls  A u s d ru c k  d e r h is to r is c h e n  B e z ie h u n ­

g e n  d e r  B rü d e r lic h k e it, d ie  uns  e in e n .
E w ig e r R u h m  fü r  G e n e ra l G ia p !
M it d e m  Z e u g n is  m e in e r a u s g e z e ic h n e ts te n  H o c h a c h ­

tu n g  und  W e rts c h ä tz u n g

R aú l C a s tro  R uz
P rä s id e n t d e s  S ta a ts - und  d e s  M in is te rra te s  d e r 

R e p u b lik  K u b a  N

N g u y e n  P hu  T ro n g
G e n e ra ls e k re tä r d e r K o m m u n is tis c h e n  P a rte i V ie tn a m s  

T ru o n g  Tan S a n g
P rä s id e n t d e r S o z ia lis t is c h e n  R e p u b lik  V ie tn a m  

N g u y e n  Tan D ung
P rem ie rm in is te r de r S oz ia lis tischen R epublik  V ie tnam  •

• P R E S S E B E R IC H T E  aus H ano i, d e r 'H a u p ts ta d t V ie tn a m s , 
in fo rm ie re n  da rübe r, dass  am  4 .O k to b e r im A lte r von  102 

J a h re n  d e r g ro ß e  F re u n d  K ubas  und  d e r re v o lu tio n ä re n  
S ache  ve rs ta rb : d e r le g e n d ä re  G e n e ra l Vo N gu ye n  G iap , 
e in e  d e r b e d e u te n d s te n  P e rs ö n lic h k e ite n  d e r v ie tn a m e s i­
sch e n  G e s ch ich te .

G e Luo  b e d e u te t „s c h n e e b e d e c k te r V u lk a n “ . So b e ze ich - 
n e ten  se in e  L a n d s le u te  d ie se n  a u ß e rg e w ö h n lic h e n  M ann , 
d e r d ie  J a p a n e r b e s ie g te , s p ä te r d ie  F ra n zo se n  in D ien B ien  
Phu und  d e r J a h rz e h n te  s p ä te r d ie  U S -A m e rik a n e r zu r 
F lu ch t aus  S a ig o n  zw an g , um  d ie  W ie d e rv e re in ig u n g  V ie t­
nam s zu v o lle n d e n .

S e in  L e ben  ist eng  m it dem  K a m p f um  d ie  n a tio n a le  B e fre i­
ung  v e rb u n d e n , so w ie  m it d e r G e s c h ic h te  d e r H e ra u s b il­
dung , dem  W a ch s tu m  und d e r E n tw ick lu n g  d e r V o lksa rm e e  
V ie tn a m s , a u fg ru n d  d e re n  S ie g e  d ie  F ra n zo se n  ihm  den  
B e in a m e n  „R o te r N a p o le o n “ ga b e n .

Vo N g u ye n  G iap  w a r e in e r d e r v ie le n  S ö h n e  des  Lan d e s , 
d ie  d a n k  des  S o z ia lis m u s  zu P e rs ö n lic h k e ite n  w u rd e n , 
w ob e i e r s e h r g ro ß e  p e rs ö n lic h e  O p fe r b rin g e n  m u ss te . S e it 
1926  w a r e r M itg lie d  von  S tu d e n te n o rg a n is a tio n e n  des  U n ­

te rg ru n d s . 1933 tra t e r in d ie  R e ih e n  d e r In d o c h in e s is c h e n  
K o m m u n is tis c h e n  P a rte i e in  und  n ä h e rte  s ich  s e h r ba ld  dem  
E in flu s s b e re ic h  von  H o C hi M inh , d e sse n  p e rs ö n lic h e r 
F re u n d  e r w u rd e .

E nde  1941 b e g a b  s ich  G ia p  in d ie  B e rg e  V ie tn a m s , um  d ie  
e rs te n  G u e rilla -G ru p p e n  zu b ild e n . D ort s c h u f e r e in  B ü n d ­
n is ‘m it C hu Van Tan, A n fü h re r de s  T h o , e in e r je n e r  K a m p f­
fo rm a tio n e n , d ie  vo n  e in e r n a tio n a le n  M in d e rh e it de s  N o rd ­
o s te n s  V ie tn a m s  g e b ild e t w o rd e n  w ar. N ach  d e r S ch a ffu n g  
d e r e rs te n  B a ta illo n e  s e in e r S tre itk rä fte  n ahm  e r zu W e ih ­
n a ch te n  1944  e inen  fra n z ö s is c h e n  M ilitä rp o s te n  e in .

M itte  1945  s ta n d e n  b e re its  z e h n ta u s e n d  M ann  u n te r s e i­
n e r B e fe h ls g e w a lt und  e r ko n n te  z u r O ffe n s ive  ge g e n  d ie  
J a p a n e r ü b e rg e h e n , d ie  clas Land  ü b e rfa lle n  h a tte n .

D ie fra n z ö s is c h e  P o lize i v e rh a fte te  se in e  F rau  und  se in e  
S ch w ä g e rin  und b e n u tz te  s ie  a ls  G e ise ln , um  G ia p  u n te r 
D ru ck  zu se tze n  und  zu e rre ich e n , d a ss  e r s ich  e rg a b . D ie 
R e p re ss io n  w a r g ra u sa m : S e in e  S ch w ä g e rin  w u rd e  e n t­
h a u p te t und  se in e  F rau  zu le b e n s lä n g lic h e r H a ft v e ru rte ilt. 
D re i J a h re  s p ä te r s ta rb  s ie  an den  F o lgen  d e r b ru ta le n  F o l­
te ru n g e n . D ie fra n z ö s is c h e n  H e n k e r e rm o rd e te n  a uch  s e i­
nen  n e u g e b o re n e n  S ohn , se in e n  V ater, zw e i S ch w e s te rn  
und  w e ite re  F a m ilie n a n g e h ö r ig e .

A b e r G ia p  w a r u n b e u g sa m . E r b e s ie g te  d ie  F ra n zo se n  
w ä h re n d  des  F e ld zu g s  vo n  D ien  B ien  P hu, d e r den  e rs te n  
g ro ß e n  S ieg  e in e s  k o lo n is ie r te t und  fe u d a lh e rrs c h a ftlic h  re ­
g ie rte n  V o lke s  m it p r im itiv e r A g ra rw ir ts c h a ft g e g e n  e in e  e r ­
fa h re n e  im p e ria lis tis c h e  A rm e e  d a rs te llte , d ie  s ich  a u f e in e  
a u fs tre b e n d e  und m o d e rn e  K rie g s in d u s tr ie  s tü tz te . D ie b e ­
ka n n te s te n  fra n z ö s is c h e n  G e n e rä le  (L e d e re , De L a ttre  de  
Tasigny, Ju in , Ely, S u la n , N ave rre ) sc h e ite rte n  e in e r nach  
dem  a n d e re n  v o r T ru p p e n , d ie  a u s  a rm en  B a u e rn  b e s ta n ­
den , w e lc h e  e n ts c h lo s s e n  w a re n , b is  zu m  E nde  fü r  ih r Land  
u nd  fü r  den  S o z ia lis m u s  zu kä m p fe n . V ie tn a m  w u rd e  g e te ilt 
u nd  G ia p  w u rd e  zu m  V e rte id ig u n g s m in is te r d e r n e u e n  R e ­
g ie ru n g  N o rd v ie tn a m s  e rn a n n t, d ie , w ä h re n d  s ie  den  V o lk s ­
krieg  fo r ts e tz te , A n s tre n g u n g e n  u n te rn a h m , um  e in e  n e u e  

s o z ia lis t is c h e  G e s e lls c h a ft zu  e rr ic h te n .
A ls  O b e rk o m m a n d ie re n d e r d e r n e u e n  V o lksa rm e e  le ite te  

G ia p  den  K a m p f im  K rieg  V ie tn a m s  g e g e n  d ie  n e u e n  n o rd - 
a m e rik a n is c h e n  E in d rin g lin g e  im  S ü d e n  des  L a n d e s , d e r e r ­
n e u t in F o rm  e in e s  G u e r illa k r ie g e s  b e g a n n . D ie  e rs te n  U S - 
S o ld a te n  s ta rb e n  in V ie tn a m , a ls  am  8. Ju li 1959  d e r V ie t- 
co n g  e in e n  M ilitä rs tü tz p u n k t in B ien  H oa, im  N o rd o s te n  v o n  
S a ig o n , an g riff.

V ie r U S -a m e rik a n is c h e  P rä s id e n te n  kä m p fte n  n a c h e in a n ­
d e r g e g e n  V ie tn a m  und  h in te r lie ß e n  e in e  B lu ts p u r von  
5 7 .6 9 0  a m e rik a n is c h e n  S ö ld n e rn . 1975  w u rd e  da s  Land  
w ie d e rv e re in ig t, a ls  e in  P a n ze r d e r re v o lu tio n ä re n  A rm e e  
d ie  S c h u tz m a u e r d e r a m e rik a n is c h e n  B o ts c h a ft n ie d e rw a lz ­
te , w ä h re n d  d ie  le tz te n  Im periaJ is ten  ü b e rs tü rz t p e r H u b ­
s c h ra u b e r ü b e r da s  D ach  des  G e b ä u d e s  flo h e n .

G e n e ra l G ia p  w a r n ich t n u r e in  M e is te r in d e r K u n s t d e r re ­
v o lu tio n ä re n  K rie g s fü h ru n g , s o n d e rn  e r sc h rie b  a u ß e rd e m  
m e h re re  B ü c h e r m it w ic h tig e n  A u s w e rtu n g e n , w ie  se in  b e ­
rü h m te s  W e rk  Volkskrieg, Volksarmee, e in  H a n d b u ch  des  
G u e r illa k r ie g e s , da s  a u f se in e n  e ig e n e n  E rfa h ru n g e n  b e ­
ruh t. In ihm  s te llt e r d ie  d re i H a u p tg ru n d la g e n  au f, d ie  e in e  
V o lksa rm e e  ha b e n  m uss , um  den  S ieg  im  K a m p f g e g e n  den  
Im p e ria lis m u s  zu e rr in g e n : F ü h ru n g , O rg a n is a tio n  und  S tra ­
te g ie . D ie F ü h ru n g  d e r K o m m u n s tis c h e n  P a rte i, e in e  e is e r­
ne M ilitä rd is z ip lin  und  e in e  den  w irts c h a ft lic h e n , s o z ia le n

und p o litis c h e n  B e d in g u n g e n  a n g e p a s s te  p o lit is c h e  L in ie .
E r d e fin ie r te  den  V o lksk rie g  a ls  „e in e n  K rieg  d e s  K a m p fe s  

de s  V o lke s  und  fü r  da s  V o lk, w ä h re n d  d e r G u e r illa k r ie g  
im m e r e in fa ch  e in e  K a m p fm e th o d e  ist. D e r V o lksk rie g  ist e in

a llg e m e in e re s  K o n ze p t. E s is t e in  s y n th e tis ie r te s  K o n ze p t. 
Es is t e in  K rieg , d e r g le ic h z e it ig  m ilitä r is c h , w ir ts c h a ft lic h  
und  p o lit is c h  g e fü h rt w ird ” . „D e n  V o lk s k rie g  fü h r t n ich t n u r 
d ie  A rm e e , a u ch  w e n n  d ie s e  e in e  V o lksa rm e e  ist, so n d e rn



NOVEMBER 2013 I GRANMA INTERNACIONAL
INTERNATIONALES 1 1

Comandante en Jefe F\óe\ Castro und Armeegeneral Raúl Castro empfangen den vietnamesischen Strategen in Havanna

ihn  fü h rt e in  g a n ze s  V o lk, de n n  es is t u n m ö g lich , d a ss  e in e  
re v o lu tio n ä re  A rm e e , a u f s ich  a lle in  g e s te llt, den  S ieg  g e g e n  

d ie  R e a k tio n  e rr in g e n  kö n n te . Es is t v ie lm e h r da s  g e sa m te  
V o lk, das  te iln e h m e n  und  im  K a m p f he lfe n  m uss , d e r n o t­
w e n d ig e rw e is e  la n g w ie r ig  se in  m u s s .“

A ls  g u te r G u e r illa k ä m p fe r w u ss te  G iap , d a ss  d e r E rfo lg  
de s  S ie g e s , w enn  e in  so g ro ß e s  U n g le ic h g e w ic h t d e r S tre it­
k rä fte  v o r lie g t, s ich  a u f In itia tive , K ü h n h e it und  Ü b e rra ­

s c h u n g  b e g rü n d e t, w o d u rc h  es e rfo rd e rlic h  ist, d a ss  d ie  re- 
o lu tio n ä re  A rm e e  s tä n d ig  ih ren  S ta n d o rt w e c h s e lt. E r s tach  

a ls  e in G e n ie  d e r L o g is tik  he rvo r, d e r es ve rm o c h te , w ic h ti­

ge  T ru p p e n k o n tin g e n te  p a u s e n lo s  zu b e w e g e n , ind e m  e r 

den  P rin z ip ie n  de s  B e w e g u n g s k rie g e s  fo lg te . S o  m a ch te  e r 
es 1951 g e g e n  d ie  fra n z ö s is c h e n  K o lo n ia lh e rre n , a ls  e r am  

D e lta  d e s  F lu sse s  M e ko n g  e in e  g a n ze  A rm e e  d u rch  d ie  
. fe in d lic h e n  L in ien  fü h rte , und  e in  w e ite re s  M a l, a ls  e r 1968  

d ie  T e t-O ffe n s ive  g e g e n  d ie  T ru p p e n  d e r U S A  v o ra n tr ie b , a ls  
e r T a u se n d e  M ä n n e r und  T onnen  vo n  V e rp fle g u n g  fü r  e in e n  
S im u lta n a n g r iff g e g e n  35  s tra te g is c h e  Z e n tre n  d e s  S ü d e n s  
s itu ie r te .

S o w o h l s e in e  A n h ä n g e r a ls  au ch  d ie  G e g n e r b e tra c h te te n  
Vo N gu ye n  G ia p  a ls  e in e n  d e r g ro ß e n  M ilitä ts tra te g e n  d e r 
G e s c h ic h te .

M a rce l B ig e a rd , d e r am  m e is te n  a u s g e z e ic h n e te  G e n e ra l 
d e r fra n z ö s is c h e n  A rm e e , d e r se in  K r ie g s g e fa n g e n e r w ar, 
s a g te  ü b e r d a s  v ie tn a m e s is c h e  M ilitä ro b e rh a u p t: „G ia p  fü h r ­
te  se in e  T ru p p e n  ü b e r m e h r a ls  30  J a h re  lang  s ie g re ic h . D as 
is t e in e  G ro ß ta t o h n e  g le ich e n . ( . . . )  E r zog  L e h re n  a u s  s e i­
nen  F e h le rn  und  w ie d e rh o lte  s ie  n ie  w ie d e r.“

W illia m  W e s tm o re la n , O b e rk o m m a n d ie re n d e r d e r  U S - 
A rm e e  in V ie tn a m  und G e g n e r G ia p s , e rk lä rte  se in e rs e its : 
„D ie  E ig e n s c h a fte n , d ie  e in e n  g ro ß e n  M ilitä rc h e f a u s m a ­
ch e n , s ind  d ie  F ä h ig ke it, E n ts c h e id u n g e n  zu tre ffe n , d ie  m o ­
ra lis ch e  K ra ft und d ie  K o n z e n tra tio n s fä h ig k e it; o h n e  d ie  In ­
te llig e n z  zu  v e rg e s s e n , d ie  a ll d a s  e in s c h lie ß t. G ia p  v e rfü g ­
te  ü b e r a lle .“ (S E ) •

Vo Nguyen Giap erhielt zahlreiche Anerkennungen für seinen Beitrag 
zur M ilitärdoktrin dieses indochinesischen Landes

íí

Giap wurde T911 geboren und mit 37 Jahren ernannte ihn Ho 
Chi Minh zum Gênerai
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2. KONGRESS DES VERBANDES „HERMANOS SAÍZ“

Erneuernde Diskussionen und Reflexionen 
der jungen künstlerischen Avantgarde

• „D urch  se inen R eich tum  im  M ei- 
nungs- und Ideenaustausch  ist de r 
K ongress zu e ine r be isp ie llosen  Eh­
rung unse re r kuban ischen K u ltu r ge ­
w orden, und auch, w ie  Sie se lbst 
sagten, zu e iner Ehrung unseres Co­
mandante en Jefe, de r h ie r m it se i­
nen Ideen anw esend und jede rze it 
ein B ezugspunkt ist.“

A u f d iese  W eise äuß erte  sich M i­
guel D iaz-C ane l, M itg lied des P o lit­
büros d e r Partei und E rste r V izep rä ­
s iden t des S taats- und des M in is te r­
rats, zu den in tensiven B era tungsta ­
gen, d ie den 2. K ongress de r „A so ­
c iac ión H erm anos S a iz “ (AHS) (Ver­
band B rüder S a iz) charakte ris ie rten , 
der vom  17. bis zum  20. Oktober, 
dem  Tag de r N ationalku ltur, im K on­
g resspa last von H avanna stattfand.

Den 300 D eleg ierten und G ästen 

des K ongresses überm itte lte  D iaz- 
C anel d ie  G rüße und G lückw ünsche  
zu d e r V eransta ltung  von  Raúl C as ­
tro  Ruz, d e r zu d iesem  Z e itpunkt 
e ine M in is te rra ts tagung leitete, „w as 
erklärt, dass e r n icht bei uns sein 
kann, obw oh l e r an all d iesen Tagen 
die D ebatte  verfo lg t hat“ .

Raúl C astro, P räsiden t des S taa ts ­

und des M in isterrats, hatte die G a la  
im  N a tio n a lm u s e u m  fü r  S ch ö n e  
K ünste  an läss lich  des 27*1 Jah res ta ­

ges d e r A H S  besucht, be i d e r die 
A usze ichnung  „M e is te r cfer Jugen- 
den “ an ach t hervorragende kuban i­
sche K ünstle r ve rgeben w urde.

Es sind d ies d ie M usiker D igna 
G uerra  und WiSfredo (Pachy) N aran ­

jo, d ie M a le r Lesb ia  Vent D um ois 
und N elson D om ínguez, de r F ilm ­
scha ffende Tulio Raggi, de r A rch itek t 
M ario C oyu la , de r T hea te rreg isseu r 
C arlos D íaz und d ie S chriftste lle rin  
N ancy M orejon.

Im N am en de r G eehrten  sprach 
N ancy M orejon, L ite ra tu r-N a tiona l­
pre is trägerin , d ie vers icherte , dass 

„d ie  Tatsache n icht unbem erkt b le i­
ben w ird, weil alle, je d e r auf se inem  
G ebie t, e ine  A rbe it en tfa lte t haben, 
d ie n ich t nu r durch  d ie  E igenschaften 
ihres A usdrucks deutlich  und e rkenn ­
ba r ist, sondern  w eil d iese  K ünstle r in 
den m e is ten  Fällen e inen  Stil en tfa l­
te t haben, de r sich au f das tie fs te  
m ensch liche  B edürfn is  nach K om ­

m un ika tion  begründet, w ährend  sie 
g le ichze itig  d ieses G efüh l de r Z u g e ­
hörigke it und des D ienstes an de r 
K u ltu r d e r kuban ischen  N ation in se i­
ne r re insten h is to rischen Trad ition  
schm iedeten , von de r w ir sto lz ein 
unaus lösch liche r Teil s ind. Ihre Lo ­
sung, unsere  Losung ist gew esen, 
s te ts zu be rücksich tigen , dass d ie 

Kunst, in G roß- od e r K le inbuchsta ­
ben, kein V aterland haben m ag, abe r 
die K ünstle r seh r w oh l.“

„W ä h re n d  w ir un se re  W erke  s ch u ­
fen , s ie  a u s fü h rte n , s ie  p ro filie rten , 
haben  w ir h in zu g e le rn t, haben  w ir 
von  E uch  d ie  b e s te n  L e k tionen  e r­
ha lten . U nsere  W erke , ge sch a ffe n  
im  S in n e  d e r Idea le  d e r G e re ch tig ­
ke it, ve rb e u g e n  s ich  oh n e  Irrlich ter, 

o h n e  P o m p  u n d  o h n e  fa ls c h e n  
S to lz  v o r den  Jü n g e re n  und ze igen  
a lle  den  W eg  zu e in e r b esse ren  Z u ­
kun ft K ubas  an, indem  alle  d ieses  
u n e rsch ö p flich e , a lte , jun g e , e in z i­
ge  W o rt a u ssp re ch e n , das W ort:

ESTUDIOS REVOLUCIÓN

D an ke .“
A u f d e r A b s c h lu s s v e ra n s ta ltu n g  

gab es e ine ve rd ien te  E hrung fü r die 
a ls E h rengas t an w e se n d e  E sthe r 
M ontes de O ca, d ie M utte r der B rü ­
de r Luis und S erg io S a iz  M ontes de 

O ca, d ie am  13. A ugus t 1957 von 
e inem  S chergen  de r B a tis ta -D ikta tu r 

e rm orde t w urden  und deren N am en 
de r V erband trägt.

D er 1986 gegründe te  Verband ist 
e ine O rgan isa tion  fü r ku lture lle  und 
künstle rische  Zw ecke, d ie se lektiv  
und au f de r G rund lage  de r F re iw illig ­
keit d ie bedeu tendsten  Schriftste ller, 
Künstler, In te llektue llen und K unst­
fö rde re r im ganzen Land im A lte r bis 
zu 35 Jah ren  vere int.

A uch A be l Prieto, B e ra te r des P rä­
s iden ten  des S taats- und des M in is ­
terrats, e rg riff das W ort au f de r Ta­
gung. E r g ing au f d ie W ortm e ldun ­
gen de r D eleg ierten ein und ve rs i­
cherte , dass sie d ie  K ontinu itä t der 
kuban ischen K u ltu r darste llen , die 
dem  P ro jekt de r G ründe r des neuen 
K ubas von 1959 tie f ve rp flich te t sind.

Es w urde  de r neue  Vorsitz des 
A H S  vorgeste llt: R ubie l G arc ía  als 
L a n d e svo rs itze n d e r und  S am ue l 
Fonseca, R afael G onzá lez und Yan- 
sert F raga  a ls  dessen S te llvertreter.

D ie neue Leitung w ürd ig te  d ie  A r­
be it de r aussche idenden  M itg lieder 
des N ationa lra tes  und d e r N ationa l­
le itu n g , in sb e s o n d e re  den  u n b e ­
stre itbaren  Be itrag von  Luis M orio te  
fü r den V erband und se ine  in d ie  Be­
g le itung  de r jungen  K ünstle r depo ­

n ierte E nerg ie.
A ls Z e ichen  de r Z une igung  fü r den 

Führer d e r R evo lu tion sand ten  d ie 
K o n g re s s te iln e h m e r ü b e r M igue l 

D iaz-C ane l e in W erk von Raúl M artí­
nez an den Comandante en Jefe 
Fidel C astro .

P räsiden t Raúl C astro  ließen d ie 
jungen  K ünstle r e in b ishe r unve rö f­
fen tlich tes Foto zukom m en, das ihn 
am  8. S ep tem ber 1959 bei e inem  
Vortrag im  C asa  de las A m éricas 
(H aus A m erikas) zeigt.

„Z usam m en m it dem  Bild, e ine R e­
produktion  jen e r denkw ürd igen  R ede 
über d ie B ez iehungen Kubas und 
des übrigen La te inam erikas im B e­
reich de r Kultur, d ie  w eite rh in  vo lle  
G ü ltigke it behä lt“ , e rk lä rte  M oriote.

In de n  S c h lu s s w o rte n  b e to n te  
D ia z -C a n e l, d a ss  da s  w ic h tig s te  
H e rrs c h a fts in s tru m e n t, ü b e r d a s  
d e r Im p e ria lism u s  ve rfü g t, ku ltu re ll 
und in fo rm a tiv  ist. E r habe  e rre ich t, 
dass d ie  in se inen  D iens ten  s te h e n ­
den  P roduk te  d e r U n te rh a ltu n g s in ­
dus tr ie  und d e r M e d ie n -M a sch in e - 
rie a u f ü b e rw ä ltig e n d e  W e ise  v o r­
he rrsch e n d  s ind .

„D ie M enschhe it e rle ide t e ine ku ltu ­
re lle  K o lo n ia lis ie ru n g  in g ro ß e m  
M aßstab. M an versucht, ungerech te  
z iv ilisa to rische  M ode lle  a u fzu zw in ­
gen, d ie frühze itig  bere its  von José  
M arti ve ru rte ilt w urden . K uba ist dem  
E influss de r hegem on ia len  Kultur- 
und In fo rm a tionsm ode lle  ausgesetzt, 
w ozu die konkreten S ubvers ionsp lä ­
ne gegen unsere R evo lu tion kom ­
m en, die vo r a llem  au f d ie jungen  
M enschen ausgerich te t sind, darauf, 
Sie, d ie jun g e  Inte lligenz, zu ze rs tö ­
ren, m it de r A bsicht, S ie von  je g li­
chem  sozia len  A n liegen  und E nga ­
gem en t abzubringen .“

„D esha lb  ist es so  w ich tig  fü r uns, 
e ine A van tga rde  ju n g e r K ünstle r zu 
haben , d ie  vom  V erband „H erm anos 
S a iz “ repräsen tie rt w ird  und e inen 
en tsche idenden  Beitrag zum  ku ltu ­
re llen K am pf gegen das g loba le  K o ­
lon is ie rungspro jek t und  gegen  d ie 
subvers iven  V ersuche des h is to ri­
schen F e indes de r R evo lu tion  le isten 
kann.“

E r ste llte  fest, dass es den  M itg lie ­
dern de r A H S  zukom m t, m itte ls de r 
K u ltu r zu r V erbesserung  e ine r e r­
fo lg re ichen  und nachha ltigen  soz ia ­
lis tischen G ese llscha ft be izu tragen, 
w o das B estim m ende  n ich t de r m a ­
terie lle  Besitz, sondern  de r R eich tum  
an W issen, B ildung, S ensib ilitä t ist. 
Es gehe  darum , w irtscha ftliche  und 
sozia le  E ntw ick lung  und W achstum  
zu erre ichen , abe r m it d e r S ee le  vo l­
ler G e füh le  de r S o lidaritä t, E hrlich ­
keit, L iebe, A ch tung . Und d ies w erde  

erreicht, indem  die  K u ltu r gere tte t 
w ird , w a s  g le ich ze itig  he iß t, das  
Land, d ie R evo lu tion und den S oz ia ­

lism us zu retten.
„D ie s  is t e in e  s tra te g is c h e  

Sch lacht, ke ine kon junktu re lle . Es 
w ird von uns gefordert, dass w ir uns 
jeden  Tag um fassende r fü r d ie V er­
te id igung unse re r na tiona len  Identitä t

RAÚL PUPO

Luis Moriote Rivas, scheidender Präsident des AHS, übergab Miguel Diaz-Canel 
zwei Bilder als Geschenk der Organisation für Fidel und Raul

VANDER ZAMORA

Junge Kunstschaffende diskutierten entscheidende Fragen der Entwicklung der 
kubanischen Kultur

und d ie  Förderung  d e r au then tischen  
W erte  de r kuban ischen K u ltu r e r s e t ­
zen, sow oh l un te r den Jünge ren  als 
auch un te r den  M eistern , sow ie  fü r 
das B este  d e r W e ltku ltu r und d ie B e ­
re icherung des ge is tigen  Lebens des 
ganzen  Volkes. A uch  in dem  B em ü ­
hen, dass d ie E rkenntn isse  unse re r 
G esch ich te  d ie  neuen G enera tionen  
in a n g e m e s s e n e r und  e ffe k tiv e r 
W eise  e rre ichen .“

E r sagte , dass d e r V erband dazu  
b e itra g e n  m üsse , S itte n lo s ig k e it, 
sch lech ten  G eschm ack und P seudo ­
kultur, m arg ina les  V erha lten  und G e ­
w alttä tigke it zu bekäm pfen , w ie  Raúl 
uns a lle  in se inen R eden d ringend 
gebeten  hat, weil s ie A usd ruck  de r 
U nw issenhe it sind. Es ist no tw end ig , 
dass un se r Vo lk g e b ilde te r w ird, im 
w eites ten  S inne des  W ortes, und 
d ies e rfo rde rt den E insatz de r Fam i­
lie, d e r G em e inscha ft, d e r B ildungs­
und K u ltu re in rich tungen, d e r M edien.

Er betonte , dass d ie  institu tione llen  
Le ite r im  Bere ich d e r K u ltu r e inen  

D ialog m it dem  A H S  füh ren  und n ie 
bürokra tische  ode r A bw ehrha ltungen  
annehm en sollten. D er V erband w ie ­
derum  solle  se ine A rbe it fo rtse tzen , 
um  un te r se inen  M itg liedern  die Fä­
h igke it zu en tw icke ln , m it B estim m t­

he it, V e ra n tw o rtu n g s b e w u s s ts e in  

und revo lu tionärem  E ngagem ent m it 
unseren  Institu tionen zu sprechen.

„D erze it ist e in frische res und revo ­
lu tionä re res D enken in de r K u ltu rfö r->  
derung  e rforderlich , um  bessere  E 
gebn isse  zu e rz ie len und neue For­
m eln vorzusch lagen . E ine O rgan isa ­
tion  w ie  d e r V erband 'H e rm a n os  
S a iz ' kann bei de r U m setzung d iese r 
lohnenden  A u fgabe  seh r behilflich 
se in .“

D ie  K u n s ts c h a ffe n d e n  m ü s s e n  
u n te rs tü tz t w erden , sag te  er, und : 
„W ir d ü rfe n  n ich t zu la sse n , dass  
s ich  w e rtvo lle  und  e h rlich e  S c h ö p ­
fe r  w e g e n  b ü ro k ra t is c h e r F e h le r 
vo n  u n se re n  ku ltu re lle n  In s titu tio ­
nen  d is ta n z ie re n . D e r V e rb a n d  
'H e rm a n o s  S a iz ' m uss  je d e n  Tag 
fü r  d ie  E inhe it u n se re r B e w e g u n g  
ju n g e r K ü n s tle r a rb e ite n , un d  da fü r, 

d ie  vo m  F e ind  a n g e s tre b te  Te ilung  
zu ve rh in d e rn .“

D er e rs te  V ize p rä s id e n t fo rd e rte  
d ie  ju n g e n  K ü n s tle r u nd  K u ltu r­

sch a ffe n d e n  auf, n ich t n a c h zu la s ­
sen  „in  ih rem  S cha ffen  zum  W oh le  
des  Landes , de r R evo lu tio n  und 

d e s  S o z ia lis m u s “ . (E n tn o m m e n  
a u s  d e r  W e b s ite  d e r  A H S , Gran- 
ma, Juven tud  Rebelde) •
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BASKETBALL-WM-QUAUFIKATION DER FRAUEN

Kubanerinnen 
auf Erfolgskurs
Aliet Arzola Lima * •

• IN dem schon so fernen Jahr 2005 hatte das ku­

banische Frauen-Basketball-Team in Hato Mayor,
• einer Provinz im Osten der Dominikanischen Repu­

blik, seinen letzten Titel bei einem FIBA-Amerika- 
Tumier gewonnen. In den Ausgaben von 2009 und 
2011 in Mato Grosso, Brasilien, und Neiva, Kolum­
bien, blieb ihm ein Podiumsplatz versagt, so dass 
sein Sieg in dieser Version von Xalapa, Veracruz, 
eine sehr angenehme Überraschung für den Bas­

ketballsport unseres Landes darstellt.
Angesichts der wenigen internationalen Verglei­

che, der geringen Qualität der nationalen Wettbe­
werbe und der fast vollständigen Abwesenheit auf 
den wichtigsten Wettkampfszenarien (Olympische 
Spiele London 2012, Panamerikanische Spiele 
Guadalajara 2011) war es fast eine Chimäre, in Me­
xiko den Titel anzustreben, aber die Schützlinge von 
Trainer Alberto Zabala zeigten, dass sie kein leich­

ter Gegner waren. Sie kämpften sich an die Spitze 
vor und erreichten zudem eine der drei umstrittenen 
Karten für die Weltmeisterschaft 2014 in der Türkei. 
. In einem Turnier hoher Qualität ließen die Kuba­
nerinnen die Arme nie hängen. Mit effektivem Spiel 
nutzten sie alle Lücken, die ihnen die Gegner lie­
ßen, und besiegten Brasilien und Kanada, Mann­
schaften, die heute nicht nur in Amerika, sondern 
auch im Weltmaßstab an vorderster Stelle stehen, 

- ^ i e  zahlreiche Erfolge belegen.
.Aber mit variantenreicher Offen|ive, eiserner Ver-

Die Gewinnerinnen, ein Wunschtraum wurde Wirklichkeit *

stand von 79:71 erlangten.
Insgesamt gesehen erfüllten alle Mädchen die 

ihnen von Zabala zugeteilten Rollen. Zabala be­
wegte seine Figuren sehr klug, um Ermüdung zu 
vermeiden. Das zeigt auch sein Vertrauen in alle 
Mitglieder des Teams, trotz ihrer geringen Teilnah­
meerfahrung an Wettkämpfen dieses Niveaus.

Marlene Cepeda w ar die Beste des Turniers, 
was Ballgewinne betrifft. Sie brachte 54 Bälle in 
ihre Macht, durchschnittlich neun pro Spiel. Auch 
die aus G uantanam o stam m ende Noblet zeich­
nete sich in diesem Aspekt mit 41 Ballgewinnen 
aus, w ährend Oyanaisis Gelis und die 24-jährige 
Inieidis C asanova mit 23 bzw. 20 Balleroberun­
gen beitrugen.

Die aus der Provinz Sancti Spiritus kom m ende 
Am argo wurde sowohl zur wertvollsten Spielerin 
des Turniers (92 Punkte und m ehr als 40 %  Ef­
fektivität bei W ürfen vom  Feld und vom Freiwurf­
punkt) gewählt, als auch zum Mitglied des idea­
len Teams, zusam m en mit der Puertoricanerin 

Carla Cortijo, der Kanadierin Kim Gaucher, der 
Brasilianerin Clarissa Dos Santos und der A rgen­
tinierin G iselle Vega. •

teidigung und starkem Spiel am Korb, sowie bemer­
kenswerter körperlicher Verfassung -  Eigenschaf­
ten, die im harten Training im Sportkomplex Cerro 
Pelado verbessert wurden -  bezwangen die Kuba­
nerinnen ihre Gegner. In der Gruppenphase erlitt die 
Mannschaft nur eine einzige Niederlage: gegen Ka­
nada, in einem Spiel, das nicht entscheidend war.

Dann, in der entscheidenden Phase, der Stunde 
Null, bewiesen die Kubanerinnen ihren Kampfgeist, 
obwohl sie den empfindlichen Ausfall von Yamara 
Amargo hinnehmen mussten, die im Halbfinale 
gegen die Brasilianerinnen verletzt ausschied. Nicht 

einmal eine Minute war die Star-Angreiferin auf dem 
Platz. Das heißt, es musste gegen den Strom geru­
dert und gewährleistet werden, dass alle zusam-

men die 20 Punkte herausholten, die diese Spiele­
rin durch kluge Ballführung, Effektivität bei seitlichen 
Würfen und die Fähigkeit, die Verteidigungslinien zu 

durchdringen, durchschnittlich pro Spiel erreicht.
Ausgezeichnet erfüllten diese Rolle Clenia Noblet 

und Leydis Oquendo, die Besten im Angriff, wäh­
rend Marlene Cepeda 10 Punkte und 15 Ballgewin­
ne erreichte und eine der Hauotakteurinnen war, als 
es darum ging, die Qualifikation für die W M im 
nächsten Jahr zu sichern. Die letzte Teilnahme der 
Kubanerinnen an einer W M war vor sieben Jahren 
in Brasilien.

DIE REVANCHE GEGEN KANADA

Mit dem WM-Ticket in der Tasche stand nun die 
Revanche gegen Kanada aus. Dieses Team wurde 
von vielen Experten als das erfahrenste eingestuft. 
Mit viel besserer Zielgenauigkeit als im ersten Spiel 
gegen den gleichen Gegner, und, trotz Beschwer­
den, w ieder mit Amargo war der anfängliche Druck 

(45:30 stand es nach der ersten Hälfte) entschei­
dend in diesem Spiel um Revanche und um den 
Tumiersieg, den die Kubanerinnen mit einem End-

Guerrero: Panamerikanischer 
Meister im Badminton
Ariel B. Coya •

• IN Fortsetzung seiner sehr erfolgreichen W ett­
kampfphase in diesem Jahr gelang es dem Kuba­

ner Osleni Guerrero, den Titel der 18. Panameri­
kanischen Meisterschaft im Badminton zu erlan­
gen, die am 27. Oktober in Santo Dom ingo ende­
te und sich ansonsten durch eine Dom inanz der 
kanadischen Sportler auszeichnete.

Im S portpa las t des O lym p iazen trum s der 
H auptstadt der Dom inikanischen Republik traf 
Osleni im Finale auf den U S-Am erikaner tha ilän­

discher Herkunft, S a ttaw a tTha i Pongnairat, den 
er vor ein igen W ochen beim  Gustavo-Prata-Cup 
in Brasilien besiegt hatte. Osleni verlor den ers­
ten Satz (17:21), ließ aber in den beiden fo lgen­
den keinen Raum  fü r Zweifel und gewann sie 
überzeugend (21:6 und 21 :10), um sich als M eis­
te r des Kontinents im E inzelwettkam pf der M än­
ner zu krönen und seine Position in der W elt­

rangliste zu verbessern.
Es w ar nicht überraschend, denn d ieser erste 

Satz w ar der einzige, den Osleni im Verlauf des 
gesam ten W ettbewerbs verlor - w as eine e indeu­

tige A ussage über den großartigen M om ent trifft, 
in dem  er sich befindet. A uf seinem  W eg ins Fi­
nale hatte der Sportler aus Havanna den A rgen­

tin ier Federico D iaz (21:10, 21:7), den Kubaner 
Leodannis Martínez (21:12 und 21:14), den M e­
xikaner Lino M uñoz (21:14 und 21:15) und den 
U S-Am erikaner Howard Shu (21:15 und 21:17) 

besiegt.
In den anderen Finalkämpfen gewann Kanada 

drei der vier möglichen Titel: Däs Dameneinzel ge­
wann Michelle Li, das Männer-Doppel Adrian Liu 
und Derrick Ng und das gem ischte Doppel A lex 
Bruce und Toby Ng. Nur im Damen-Doppel muss­
ten sie den Titel dem US-amerikanischen Duo 
Eva Lee und Paula Lynn Obanana überlassen, 
w ie die W ebsite des W ettkampfes berichtet. •

B ox-W M  in  A lm a ty

• B E I  d e n  1 7 . W e l t m e is t e r s c h a f t e n  

im  B o x e n ,  d ie  im  K u l t u r -  u n d  S p o r t ­
p a la s t  B a lu a n  S h o la k  v o n  A lm a t y ,  
K a s a c h s t a n ,  a u s g e t r a g e n  w u r d e n ,  
g e w a n n  d ie  k u b a n is c h e  M a n n s c h a f t  
z w e i  T i t e l  u n d  b e le g t e  d e n  z w e i t e n  
P la t z  in  d e r  M e d a i l l e n w e r t u n g .

E s  is t  w a h r ,  d a s s  d ie  n a c h  M ia n y -  

a n g  2 0 0 5  v e r lo r e n e  F ü h r u n g s p o s i t i ­
o n  u n t e r  d e n  L ä n d e r n  n ic h t  z u r ü c k ­
e r o b e r t  w e r d e n  k o n n te .  A b e r  w a h r  
is t  a u c h ,  d a s s  b is  z u m  le t z t e n  W e t t ­
k a m p f t a g  M ö g l ic h k e i t e n  b e s t a n d e n ,  

u m  s ie  z u  k ä m p ife n ,  u n d  d a s s  l e t z t ­
l ic h  m i t  f ü n f  M e d a i l le n ,  z w e i  G o ld - ,  
z w e i  S i lb e r -  u n d  e in e r  B r o n z e m e ­
d a i l le ,  d ie  L e is t u n g  v o n  v o r  z w e i  
J a h r e n  ( 2 - 1 - 0 )  ü b e r t r o f f e n  w u r d e .

D e r  W e t t k a m p f  l ie ß  a u c h  a n d e r e  
e r m u t ig e n d e  Z e ic h e n  e r k e n n e n :  
d a s s  d a s  A u s s c h e id e n  v o n  J u l i o  
C é s a r  L a  C r u z  (8 1  k g )  b e i  d e n  O ly m ­
p is c h e n  S p ie le n  2 0 1 2 ,  z u m  B e is p ie l ,  
n u r  e in  A u s r u t s c h e r  w a r  u n d  s o n s t  
n ic h t s .  U n d  L a z a r o  A lv a r e z  ( 6 0  k g )  

e r w ie s  s ic h  a ls  e in e  G a r a n t ie  f ü r  
e in e n  P o d iu m s p la t z ,  o b w o h l  e r  g e r a ­
d e  e r s t  d ie  G e w ic h t s k la s s e  g e w e c h ­

s e l t  h a t .
A u c h  d ie  L e is t u n g  d e r  a n d e r e n  M e ­

d a i l l e n g e w in n e r  is t  a n z u e r k e n n e n :  
Y a s n ie r  T o le d o  ( 6 4  k g ) ,  d e r  e r n e u t  
n u r  e in e n  S c h r i t t  v o m  G o ld  .e n t fe r n t  
b l ie b ,  Y o s b a n y  V e i t ia  ( 4 9  k g )  m i t  s e i ­

n e r  B r o n z e m e d a i l l e  u n d  A r i s n o id is  
D e s p a ig n e  ( 6 9  k g ) ,  d e r  t r o t z  s e in e s  
D e b ü t s  in  W e t t k ä m p f e n  d ie s e s  N i ­
v e a u s  e in e  S i lb e r m e d a i l l e  g e w a n n ,  
d ie  n u r  w e n ig e  v o r h e r g e s a g t  h a t t e n .

D ie s e  d r e i  u n t e r la g e n  n u r  lo k a le n  
B o x e r n ,  w o z u  ih n e n  w e n ig  o d e r

Julio César La Cruz, aus Camagüey, (81 kg) 
verteidigte seinen W M-Titel

n ic h t s  v o r z u w e r f e n  is t .  K a s a c h s t a n ^  
w a r  s c h o n  im m e r  e in e  B o x - M a c h t  
u n d  b e w ie s  e s  m i t  d e m  V o r t e i l  a ls  
A u s t r a g u n g s o r t  u n z w e i f e lh a f t .  K u b a  
w ie d e r u m  b e s t ä t ig t e ,  d a s s  m i t  s e i ­
n e n  B o x e r n  z u  r e c h n e n  is t  u n d  d a s s  
d ie  W ie d e r e r o b e r u n g  d e r  a b s o lu t e n  
W e l t s p i t z e  w e i t e r  a u s s t e h t .  ( A r ie l  B . 
C o y a )  •

Der Zusammenhalt des Teams war entscheidend 
für den Turniersieg und die W M-Qualifikation
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Keiderling zeigte bereits in Havanna 
ihr wahres Gesicht als CIA-Agentin

Jean-Guy Allard

» K E LLY  K e id e rlin g  F ranz , e h e m a lig e  G e ­
s c h ä fts trä g e rin  d e r U S -B o ts c h a ft in C a ra ­
cas, d ie  von  d e r ve n e z o la n is c h e n  R e g ie ru n g  

w e g e n  ih re r D e s ta b iiis ie ru n g s a k tiv itä te n  des  
L a n d e s  v e rw ie se n  w urd e , h a tte  b e re its  in 
d e r B e z ie h u n g  m it dem  ku b a n is c h e n  D op ­

p e la g e n te n  R aúl C ap o te  ih r w a h re s  G e s ich t 
a ls  C IA -A g e n tin  g e ze ig t. .

D e r O ffiz ie r d e r ku b a n is c h e n  S ich e rh e it, 

d e r d a m a ls  u n te r dem  N am en  D an ie l tä tig  
war, tra f K e id e rlin g  in K uba, w o  s ie  u n te r 
dem  D e ckm a n te l d e r L e ite rin  d e r P re s s e ­
s te lle  und  des K u ltu rb ü ro s  d e r U S -ln te re s - 
s e n v e rtre tu n g  (S IN A ) a rb e ite te .

D ie  e rs te  B e g e g n u n g  fa n d  be i e in e m  
A b e n d e s s e n  in d e r S IN A  s e lb s t s ta tt, w o  
s ich  zw ö lf U S -B e a m te  m it a n d e re n  G ä s te n  
aus v e rs c h ie d e n e n  B o ts c h a fte n  - T s ch e ­
ch ie n , N ie d e rla n d e , V e re in ig te s  K ö n ig re ich  - 
tra fe n , e n th ü llte  R aú l C a p o te , n a c h d e m  
se in e  w a h re  Id e n titä t fre ig e g e b e n  w u rd e .

„H ie r b e g a n n  e in e  en g e  B e z ie h u n g  m it 
Kelly. K e lly  b e g a n n , E in flu ss  a u f m e in e  F a ­
m ilie  a u s z u ü b e n . S ie  sag te , s ie  w o lle  m ir 
m e in  Leb e n  e rle ic h te rn , ich se i e in  b r illa n te r 
S c h r if ts te lle r “ , b e r ic h te te  „A g e n t D a n ie l“ 
s p ä te r  in e in e m  In te rv ie w  m it P a scu a l S e rra ­
no von  d e r sp a n is c h e n  W e b s ite  R eb e lió n .

D ie F re u n d s c h a ft m it K e lly  d a u e rte  Ja h re . 
S ie g ing  so w e it, d a ss  d ie  U S -A g e n tin  C a p o ­
te s  P a tin  w u rd e , um  se in e  P riv a ts p h ä re  b e s ­
s e r d u rc h d r in g e n  zu kö n n e n . K e id e r lin g  

ha tte  e in  u n b e g re n z te s  B u d g e t. S ie  sch lu g  
s o g a r vor, ih re  P a te n to c ftte r m it in d ie  U S A  

zu n e h m e n , d a m it s ie  cKjrt „e in  S tip e n d iu m  
e rh a lte n  und s tu d ie re n “ ko n n te  und  reg te  
„D a n ie l“ an, e ine  „ lite ra r is c h e  A g e n tu r“ zu 
g rü n d e n , im m e r zu dem  Z w e ck , d ie  k u b a n i­
sch e n  K ü n s tle rk re is e  zu b e e in flu s s e n .

„E s  w u rd e  d ie  W e b s ite  Agenda Literaria 
Cubana Online e rs te llt, von  d e r au s  d ie  A u ­
to re n  v e rb re ite t und ih re  W e rke  v e rk a u ft 
w u rd e n . A b e r d ie  Idee  b e g a n n , zu e tw a s  a n ­

d e re m  zu w e rd e n . S ie  sa g te n , ich so lle  n ich t 
n u r S c h rifts te lle r h in z u z ie h e n , so n d e rn  auch

K ünstle r, M us ike r, d a ss  d ies  auch  m it a n d e ­
ren B o tsch a fte n  k o o rd in ie rt w e rd e n  so llte , 
w ie  m it d e r d e u ts c h e n  u .a . F ü r a ll d ie s  
w ü rd e  ich  F in a n z ie ru n g  e rh a lte n “ , e r in n e rt 
s ich  R aül C ap o te , a ls  e r d ie  G e h e im d ie n s t­
a rb e it von  K e id e rlin g  b e sch re ib t.

„S ie  g a b e n  d re i-, v ie r- o d e r fü n fta u s e n d  
D o lla r und ü b e rp rü fte n  n ich t e in m a l, ob  w ir 
d ie  V e ra n s ta ltu n g  o rg a n is ie rt h a tte n , fü r  d ie  

w ir  um  das  G e ld  g e b e te n  h a tte n . S ie  m o c h ­
ten  T h e m e n  w ie  K le in s tu n te rn e h m e r, O rg a ­
n is ie ru n g  d e r Z iv ilg e s e ils c h a ft, K u rse  ü b e r 
'F ü h re rs c h a ft ',  s te llte n  H a n d b ü c h e r  und  
ä h n lich e s  zu r V e rfü g u n g “ , e rk lä rte  d e r D o p ­
p e la g e n t bei d e r B e sch re ib u n g  e in e s  V e r­

fa h re n s , das  dem  ä h n lich  ist, das  K e id e rlin g  
in V e n e zu e la  e n tfa lte te .

D ie  C IA  ga b  in fü n f Ja h rz e h n te n  fe in d lic h e r 
A k tiv itä te n  g e g e n ü b e r K uba  D u tze n d e  M il­
lionen  D o lla r aus, um  Q u e lle n  e in e r „D is s i­
d e n ts c h a ft“ zu sch a ffe n .

„SCHLÜSSELFIGUR“ DES
DESTABILISIERUNGSPLANS

D er F o rs c h e r und  J o u rn a lis t N il N ik a n d ro v  
b e s ch rie b  K e id e rlin g  v o r e in ig e n  M o n a te n  in 

e in e r A n a ly s e  d e r n a c h ric h te n d ie n s tlic h e n  
T ä tig k e ite n  d e r  U S -B o ts c h a ft in C a ra c a s  a ls  
e in e  d e r S ch lü s s e lfig u re n  in d e r O rg a n is a t i­
on vo n  A k tiv itä te n , um  V e n e z u e la  zu d e s ta ­
b ilis ie re n .

„N a ch  e in e r sp e z ie lle n  A u s b ild u n g  b e g a n n  

s ie  ih re  A rb e it im  S ta te  D e p a rte m e n t im  J a h r 
1988 . S ie  e r la n g te  e rs te  E rfa h ru n g e n  im 

A u s la n d s d ie n s t in A frika . N ach  dem  S tu d iu m  
d e r ru s s isch e n  S p ra ch e  w u rd e  K e id e rlin g  
n a c h  K irg is ta n  g e s c h ic k t . S p ä te r, n a c h  
e in e m  e in jä h r ig e n  S tu d iu m  an d e r N a tio n a ­
len V e rte id ig u n g s u n iv e rs itä t in W a sh in g to n , 
d ie n te  s ie  in M o ld a w ie n “ , b e r ic h te te  N ik a n ­
drov, b e v o r e r au f ih re  in te n s ive  G e h e im ­
d ie n s ttä tig k e it in K u b a  e in g in g .

K e id e rlin g  b e fa n d  s ich  se it Ju li 2011 in V e ­
n e zu e la : „D ie  z e itw e is e  G e s c h ä fts trä g e rn  
u n te rs tü tz t d ie  B e a m te n , d ie  m e h rh e itlic h  
e in e  „ im p e r ia le “ D e n kw e ise  und e in e  h e ra b ­
la s se n d e  H a ltu n g  g e g e n ü b e r den  „E in g e b o ­

re n e n “ und ih ren  A n s p rü c h e n  a u f S o u v e rä n i­
tä t, U n a b h ä n g ig k e it und  V e rte id ig u n g  d e r 
M e n s c h e n re c h te  an den  Tag le g e n “ , sa g te  
N ika n d ro v , a ls  e r a u fze ig te , d a ss  d ie  G e ­
h e im d ie n s te  und  d ie  U S -D ip lo m a te n  zum  
Z ie l h a b e n , d ie  R eg ie ru n g  von  M a d u ro  m it 
a llen  M itte ln  „zu n e u tra lis ie re n “ : „Je  m e h r 
B lu t fließ t, d e s to  b e s s e r.“

D ie A g e n tin  K e id e rlin g -F ra n z  a g ie r t oh n e  
S ch a m . A ls  m itte lm ä ß ig e  V e rtre te r in  de s  
Y a n k e e -G e h e im d ie n s te s  h in te r lä s s t s ie  
ü b e ra ll S p u re n .

BEKENNTNIS IHRER VERBINDUNG MIT
CAPRILES IN WIKILEAKS-DOKUMENT

Im A p ril 2 0 1 3  e n th ü llte  e in  vo n  K e id e rlin g - 
F ra n z  u n te rz e ic h n e te s  v e rtra u lic h e s  D o k u ­
m e n t vom  S e p te m b e r 2011 a u f W ik ile a k s  
n a m e n tlic h  den  d ire k te n  K o n ta k t, den  d ie  
U S -B o ts c h a ft m it dem  u n te r le g e n e n  v e n e z o ­
la n isch e n  P rä s id e n ts c h a fts k a n d id a te n  H en- 
r ique  C a p r ile s  u n te rh ä lt.

„C a p rile s  sa g te , e r s c h ä tz e  d ie  U n te rs tü t­
zu n g , d ie  ihm  g e g e b e n  w u rd e , und  n a h m  e r­
fre u t d ie  In fo rm a tio n  au f, d a ss  b is  F e b ru a r 
2 0 1 2  se in e  U n te rs tü tz u n g  d u rch  a lle  K a n d i­
d a te n  d e r O p p o s itio n , m it d e r d ie  U S A ID  

z u v o r z u s a m m e n g e a rb e ite t h a tte , m e h r a ls  
a b g e s ic h e rt w a r“ , e rk lä rte  K e id e rlin g  in A b ­
s c h n itt 3. „C a p rile s  b e d a u e rte  den  W e g g a n g  
von  J o h n  C a ü lfie ld , s tim m te  a b e r g le ic h z e i­
tig  da rin  ü b e re in , dass  d ie s  in ke in e r W e ise  
u n se re  Z ie le  g e fä h rd e n  w ird .“

In A b s c h n itt 4 e rk lä rt d ie  A g e n tin : „C a p rile s  
b e k rä ftig te , d a ss  im  F a lle  s e in e s  S ie g e s  bei 
d e r n ä ch s te n  W ah l d ie  A u ß e n p o lit ik  V e n e ­

z u e la s  ra d ika l ü b e ra rb e ite t w e rd e n  und  C a ­
ra ca s  zu e in e m  v e rlä s s lic h e n  V e rb ü n d e te n  
d e r U S A  w e rd e n  w ü rd e .“ U nd im A b s c h n itt 5 
e n th ü llt s ie , w ie  s ich  ih re  k o n s p ira tiv e  T ä tig ­
ke it w e it ü b e r d ie  G re n z e n  von  V e n e z u e la  
h in a u s  e rs tre g k t: „Z u s ä tz lic h e  M itte l w e rd e n  
ü b e r n e u e  In s titu tio n e n  an s e in e  V e rtra u e n s ­
p e rs o n e n  ü b e rg e b e n  w e rd e n , v o r a lle m  ü b e r 
N G O s in C h ile , P a n a m a , K o lu m b ie n  und  
den  V e re in ig te n  S ta a te n “ , h e iß t es in de m  

D oku m e n t.

E in w e ite re r  B e rich t, u n te rz e ic h n e t von  
dem  G e le h rte n  Je a n  C le a u x  D u ve rg e l, z e ig ­
te  au f, d a ss  - au s  A n la s s  des  S ta a ts s tre ic h s ­
p la n e s  nach  den  W a h le n  - T re ffe n  in d e r R e ­
s id e n z  von  K e id e rlin g -F ra n z  s e lb s t s ta ttg e ­
fu n d e n  h a b e n , „m it V e rtre te rn  d e r K e tte  Cßz 
p rile s , m it M ig u e l O te ro  (E l N a c io n a l) , /  
d re s  M a ta  (E ig e n tü m e r von  El U n ive rsa l), 
C a rlo s  C ro e s  (von  T e leven ), und  M itg lie d e rn  
von  V e n e v is iö n , B lo q u e  de A rm a s , G lo b o v i- 
s iön  und  C an a l I“ .

A u s  V e n e z u e la  a u s g e w ie s e n , k e h rt K e i­
d e rlin g  nun  in ih r Land  zu rü ck , w o  s ie  n a tü r ­
lich  w e ite rh in  D e s ta b ilis ie ru n g s p lä n e  g e g e n  
L ä n d e r e n tw e rfe n  und  e n tw ic k e ln  w ird , d ie  
d ie  im p e ria le  M a c h t v e rä rg e rn , a ls  e in  E le ­
m e n t de s  h ö llis c h e n  H e rrs c h a fts m e c h a n is ­
m us d e r V e re in ig te n  S ta a te n , m it dem  Z w ie ­
tra c h t, Tod und  T e rro r g e sä t w e rd e n . •

Julian Assange: Die Vereinigten Staaten verwalten die
Kommunikationen Lateinamerikas

• D ER  Jo u rn a lis t und S ch ö p fe r 
d e r E n th ü llu n g sp la ttfo rm  W ik iL e ­

aks, Ju lian  A ssange , w ies  d a ra u f 
h in, dass  fas t d ie  gesa m te n  K o m ­
m u n ika tio n sve rb in d u n g e n  aus  La ­
te in a m e rik a  ü b e r d ie  U SA  v e rla u ­
fen , und dass d ieses  Land d ie  B e ­
sp itze lu n g  d ie se r K o m m u n ika tio -

nen benu tz t, um  se inen  E in fluss  
in d e r W e lt auszu b a u e n .

„98  %  d e r T e le ko m m u n ika tio n e n  
aus L a te in a m e rika  in an d e re  G e ­
b ie te  d e r W e lt, e in s c h lie ß lic h  
s c h rift lich e r M itte ilu n g e n , Te le fon ­
g e sp rä ch e n , E -M a ils  usw. v e r la u ­
fen  ü b e r d ie  U S A “ , u n te rs trich  A s-

sange  in e inem  In te rv ie w  g e g e n ­
ü b e r de m  ru ss isch e n  F e rn s e h ­
s e n d e r R T  a u s  d e r B o ts c h a ft 
E cuado rs  in London , w o  e r Z u ­
flu ch t g e fu n d e n  hat.

D as Z ie l W a sh in g to n s  is t es, ¿.In­
fo rm a tio n  d a rü b e r zu  e rh a lte n , 
w ie  s ich  L a te in a m e rika  ve rh ä lt, 
w oh in  d ie  w irtsch a ftlich e n  Ü b e r­

w e isu n g e n  fließ e n  und w ie  d ie  T ä ­
tig ke ite n  d e r S ch lü sse lfig u re n  und 
-a k te u re  v e r la u fe n “ , fü g te  d e r 

a u s tra lis ch e  A k tiv is t h inzu .
N ach d e r M e inung  von  A ssa n g e  

e rm ö g lic h t es  d ie s e  S p io n a g e  
„den  U SA, au f ge w isse  W e ise  das 
V e rh a lte n  d e r la te in a m e r ik a n i­
schen  F ü h re r und In te ressen  v o ­
ra u szu sa g e n  und auch , fa s t je d e  
w ich tig e  P erson  zu e rp re sse n “ .

A ssa n g e  e rlä u te rte , d ass  „d ie  
V e re in ig ten  S taa ten  a u f a g g re s s i­
ve W e ise  ve rsu ch t haben, den 
w irtsch a ftlich e n  A u s ta u sch  m itte ls  

de r In te rven tion  u n d  d e r K on tro lle  
von  S w ift, V isa , M a s te rC a rd , o d e r

de s  G e ldes , das  ü b e r d ie  B ank  o f 
A m e rica  nach  L a te in a m e h ka  v e r­
sch ick t w ird , zu  ve re ite ln ” .

„D ie  V e re in ig te n  S ta a te n  b e ­
m ä ch tig e n  s ich  d e r w ir ts c h a ft li­
ch e n  W e c h s e lb e z ie h u n g e n  und 
d e r T e le k o m m u n ik a t io n e n , und  
w as  b le ib t, is t e ine  g e w isse  K o n ­
tro lle  d e r p h ys isch e n  G e w a lt des 
S ta a te s “ , fü h rte  e r aus.

In B ezug  au f den e h e m a lig e n  
E x p e rte n  d e r C IA  E d w a rd  
S n o w d e n , d e r A sy l in R uss land  
ge fu n d e n  hat, n a ch d e m  e r e in 
K o m p lo tt d e r m a ss iven  S p io n a g e  
d e r G e h e im d ie n s te  se in e s  La n ­
des a u fd e ck te , w ies  A ssa n g e  d a ­
rau f h in, dass  W ik iL e a ks  „a u f fo r ­
m e lle  und in fo rm e lle  W e ise  an 
den  A sy la n trä g e n  von  S n o w d e n  
in e tw a  20  L ände rn  b e te ilig t w a r“ .

„In  e in ig e n  Fä llen , w e il w ir d a c h ­

ten , dass  es e ine  rea le  M ö g lich ­
ke it in je n e n  Lände rn  gab , und in 
and e re n , w e il w ir w o llte n , dass  
das  P ub likum  sah, d a ss  es A b le h ­

nung  gab  und  um  e ine  ge w isse  * 
ö ffe n tlich e  D eba tte  zu e n tfa ch e n , 
un d  d a s s  es Z e u g e n  d e s s e n  
g e b e n  so llte , w ie  s ich  d ie  R eg ie ­
ru ngen  v e rh ie lte n “ , fü g te  e r h inzu .

D e r G rü n d e r von  W ik iL e a ks  e r­
inn e rte  da ran , dass  V enezue la , 
B o liv ien  und E cu a d o r d ie  L ände r 
L a te in a m e rika s  w aren , d ie  In te ­
resse  ze ig ten , S n ow den  A sy l zu 

g e w ä h re n .
Zu den T ä tigke iten , d ie de r e he ­

m a lige  A n a ly tike r de r C IA  a u fd e ck ­
te, gehören  d ie S p ionage  gegen 
la te in a m e rika n isch e  R e g ie ru n g s ­
che fs  w ie d ie  P räs iden tin  B ras i­
liens, D ilm a R ousseff, d ie e inen  für 
den 23. O k to b e r vo rg e se h e n e n  
S taa tsbesuch  in W ash ing ton  v e r­
tag te , da s ie d ie  E rk lä rungen  ihres 
U S -K o llegen , B arack O bam a, fü r 

ungenügend  hielt.
G e m ä ß  d ie s e n  E n th ü llu n g e n  

w u rd e  auch  d e r m e x ika n isch e  R e ­
g ie ru n g s c h e f, E n riq u e  P eha  

N ie to , b e sp itze lt. (E FE ) •
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Che ist
allgegenwärtig

In Kuba erhielten über 80.000 Kinder am 8. Oktober ihr Pionierhalstuch und ehrten den Guerrillero Heroico

Die Gedenkstätte des Guerrillero Heroico in Santa Clara wird von vielen Kubanern und Ausländern besucht

Ehrung für Che in Villa Clara

Freddy Pérez Cabrera_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

• S A N TA  C LA R A , V illa  C la ra  - W oran  
lieg t es, dass  C he übera ll p räsen t ist? 46  
Ja h re  nach se inem  Tod sehen w ir ihn 
jed e n  Tag in d e r F reude  e ines K indes, 
das se in  w ill w ie  er, in d e r H offnung  

e ines  V o lkes, in den S tre ifen  e in e r F la g ­
ge, au f d e r B rust e ines Ju g e n d lich e n  
o d e r au f d e r S p itze  e ines  H üge ls. S e lbs t 

se ine  G e g n e r haben es n ich t gescha fft, 
d e r F igu r und dem  B e isp ie l des Guerril­
lero Heroico zu en tko m m e n .

A lle rd ings spürt m an aus offensichtlichen 
G ründen se ine g lühende P räsenz n ir­
gendw o so w ie in S anta  C lara. M ehr als 
drei M illionen M enschen aus allen Teilen 
der W elt haben seine G rabstätte  besucht, 
w o so m ancher Tränen vergießt, ihm ein 
G edicht oder eine Versprechen zuflüstert, 
w enn er vo r ihm steht.

Ü ber d iese  Jah re  h inw eg  haben H un ­
de rte  von  M enschen  d e r G e d e n ks tä tte , 
d ie  se ine  s te rb lichen  Ü be rres te  und d ie  
se in e r K a m p fg e fä h rte n  in B o liv ien  b e ­
he rbe rg t, G e g e n s tä n d e  von  se n tim e n ta ­
lem  W ert ge sp e n d e t, g e g e n w ä rtig  in sg e ­
sam t m e h r als 800.

D a ru n te r ist e in B rief, den e in a rg e n ti­
n isch e r Ju n g e  m it dem  S p itznam en  C on i 
y o r  ku rzem  e n tsand te . E r sag te  darin , 

iS e r C he  se h r liebe, und b ra c h te  se i­
nen H ass a u f dessen  Mörd#e r zum  A u s ­
d ruck. E r ve rsp ra ch , ihn a n *se in e r e w i­
gen R uh e s tä tte  zu besuchen .

Und w ie  den B rie f von  C on i g ib t es G e ­
d ich te , L ieder, p e rsö n lich e  K le id u n g s ­
s tücke , B lum en , F ahnen , D eko ra tion , 
K erzen , Z e ich n u n g e n  und e inen  S ch lü s ­
sel, m irö e T T r^ & tfH ^  in

de r Z e it d e r b lu tigen  D ik ta tu r von  P in o ­
che t aus  dem  G e fä n g n is  e n tko m m e n  
konn te , sow ie  an d e re  G e g e n s tä n d e  aus 
dem  U m fe ld  des Guerrillero Heroico.

A u ch d a s  G ä stebuch , das am  17. O k to ­
b e r 1997  e in g e w e ih t w u rd e , a ls  d ie  
Ü be rres te  von  C he in S an ta  C la ra  e in ­
tra fen , e n thä lt w e rtvo lle  E in tragungen  
w ie  d ie  von  F ide l: ¡Hasta la victoria 
siempre! und von  R aúl: ¡Hasta siempre 
Comandante! In b le ib e n d e r E rinne rung  
ist auch  de r B esuch  von  K o m m a n d a n t 
H ugo  R afae l C hávez  Frias.

Ihre V ereh rung  fü r den H elden  der 
Schlacht von Santa C lara zeigten die Stu~_ 
d ierenden de r M ilitärschüle C am ilo C ien- 
fuegos, die in e iner schönen Tradition am 
8. und 16. O ktober jedes Jahres fü r die 
K äm pfer der Front von Las Villas im M au ­
soleum , das ihre sterb lichen Ü berreste 

enthält, e ine Ehrenw ache abhalten.
V or d e r ew igen  F lam m e beka n n te  de r 

M ilitä rs tu d e n t des zw e iten  S tu d ie n ja h ­
res, José  A le ja n d ro  M artín  R odríguez, 
dass se in  H erz se ine  B rust zu sp rengen  
d roh te  vo r so v ie l E m otion .

A uch  se in  G e fäh rte  Ja v ie r A lb e rto  V a ­
lenc ia  äuß e rte , dass  e r noch nie e inen  
d e ra rt ig  b e w e g e n d e n  F e s ta k t e r le b t 
habe. "N och  n ie fü h lte  ich m ich  dem  
M ann so nah, von  dem  ich a ls  K ind so 
o ft sag te , dass ich se in  w o llte  w ie  er."

W ie G iustino Di Celm o, der Vater von 
Fabio Di Celm o, dem  jungen ita lien ischen 
O pfer e ines Terroranschlages, ausdrück­
te, ist die G esch ichte  nie so überw ältigend, 
w ie beim  Betreten d ieses Ortes, weil die 
Kam pfesschre ie  zu spüren sind, das G a ­
loppieren von R osinante  oder das Klirren 
von s iegre ichen M asch inengew ehren . •

M onum ent in 
La H iguera. B o liv ien

*
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• D IE  In it ia t iv e  V o ices fo rthe  Five , d ie  w e lt ­

w e it v o n  b e d e u te n d e n  P e rs ö n lic h k e ite n  

u n te rs tü tz t w ird , v e r fü g t ü b e r e in  u m fa s ­

s e n d e s  A k tio n s p ro g ra m m , um  d ie  F re ila s ­

s u n g  d e r in de n  U S A  in h a ft ie r te n  K u b a n e r 

zu  fo rd e rn .  B e s o n d e re  B e d e u tu n g  h a t 

d a b e i d ie  E in b e ru fu n g  e in e r In te rn a t io n a ­

le n  U n te rs u c h u n g s k o m m is s io n  zu  d e m  

F a ll, d ie  am  7. und  8. M ä rz  2 0 1 4  in L o n ­

d o n  ta g e n  w ird .

D ie  b e lg is c h e  A k tiv is t in  K a tr ie n  D e m u - 

y n ck , P rä s id e n tin  d e r Iniciativa Cuba So­
c ia lis ta  un d  K o o rd in a to r in  d e s  A u s s c h u s ­

s e s  Free the Five  in E u ro p a , s a g te  am  31 . 

O k to b e r  in H a v a n n a , d a s s  d ie  K o m m is s io n  

in d e r b e rü h m te n  L aw  S o c ie ty  d e r b r it i ­

s c h e n  H a u p ts ta d t Z u s a m m e n k o m m e n  w ird  

un d  an d e r V e ra n s ta ltu n g  A n g e h ö r ig e  d e r 

A n t i te r r o r is te n ,  O p fe r  v o n  A n s c h lä g e n  

g e g e n  K u b a , fü h re n d e  W is s e n s c h a ft le r ,  

J u r is te n  u nd  P o lit ik e r  te iln e h m e n  w e rd e n .

L a u t d e r  A k tiv is t in , d ie  d ie  In it ia t iv e  Voi-

ces fo r the Five  v e r tr it t ,  w e rd e n  d ie  T e il­

n e h m e r T a ts a c h e n  ü b e r d ie  te r ro r is t is c h e n  

A k tio n e n  g e g e n  K u b a  d u rc h  in d e n  U S A  

a n s ä s s ig e  O rg a n is a t io n e n  e r fa h re n  un d  es 

w ird  ü b e r d a s  R e c h t d is k u t ie r t  w e rd e n , d a s  

d e n  N a tio n e n  z u s te h t, um  s ich  g e g e n  d e r ­

a r t ig e  H a n d lu n g e n  zu v e rte id ig e n .

Voices fo r the Five  is t e in e  in te rn a t io n a le  

K o a lit io n  v o n  A k tiv is te n , S o lid a r itä ts g ru p ­

p e n , J u r is te n , M e n s c h e n re c h ts o rg a n is a t io ­

ne n , P o lit ik e rn , G e w e rk s c h a fts fü h re rn  und  

w e ite re n  in te rn a t io n a le n  P e rs ö n lic h k e ite n , 

d ie  fü r  G e re c h tig k e it  un d  d ie  B e fre iu n g  d e r 

C u b a n  F ive  k ä m p fe n , w ie  d ie  o ff iz ie lle  

W e b s ite  (w w w .v o ic e s fo r th e f iv e .c o m ) m it­

te ilt ,  d e r s ic h  b e re its  m e h r a ls  3 0 0  P e rs ö n ­

lic h k e ite n  a n g e s c h lo s s e n  h a b e n .

J o h n  Le C a rré , N oa m  C h o m sky , W a y n e  

S m ith , G ü n te r  G ra s s , M ig u e l B a rn e t, R am - 

s e y  C la rk , A d o lfo  P e re z  E s q u iv e l, N a n c y  

M o re jö n  und  E m m a  T h o m p s o n  g e h ö re n  zu 

de n  U n te rs tü tz e rn  d e r K a m p a g n e , m it d e r 

F re ih e it fü r  d ie  k u b a n is c h e n  A n tite r ro r is te n  

g e fo rd e rT w ird . •

The W ashington P ost v e rö ffe n t lic h te  e in e n  A r t ik e l
ü b e r d ie  C uban F ive

• W A S H IN G T O N  —  In e in e r fü r d ie  g ro ß e  P re sse  d e r U S A  
u n g e w ö h n lic h e n  H a n d lu n g s w e is e  v e rö ffe n t lic h te  d ie  e in ­
f lu s s re ic h e  T a g e s z e itu n g  The Washington Post in ih re r A u s ­
g a b e  vo m  4. O k to b e r e in e n  a u s fü h r lic h e n  A rtik e l ü b e r den  

Fa ll d e r F ün f, in dem  a n e rk a n n t w ird , d a ss  d ie  A n ti-T e rro r- 
K ä m p fe r a u ch  in den  U S A  a ls  H e ld e n  g e lte n  w ü rd e n .

In d e r P u b lik a tio n  u n te r dem  T ite l Die Fünf bekämpften 
den Terrorismus. Warum haben wir sie inhaftiert?  b e h a n d e lt 
d e r k a n a d is c h e  S c h r if ts te lle r  S te p h e n  K im b e r d ie  z a h lre i­
ch e n  W id e rs p rü c h e  d e r U S -J u s tiz  in den  G e r ic h ts p ro z e s ­
se n  vo n  G e ra rd o , R am ó n , A n to n io , F e rn a n d o  und  R ené .

„S te lle n  S ie  s ich  e in m a l vor, w a s  p a s s ie re n  w ü rd e , w e n n  
S ic h e rh e its a g e n te n  d e r U S A  im  A u s la n d  e in e n  s c h w e re n  

T e rro rk o m p lo tt e n td e c k e n  w ü rd e n , m it g e n ü g e n d  Z e it, um  
ihn  zu v e rh in d e rn . U nd  d a n n  s te lle n  S ie  s ich  vo r, w ie  d ie  
U S -A m e r ik a n e r re a g ie re n  w ü rd e n , w e n n  d ie  B e h ö rd e n  

je n e s  L a n d e s , a n s ta tt m it uns  z u s a m m e n  zu a rb e ite n , d ie  
U S -A g e n te n  d a fü r  fe s tn e h m e n  und  in h a ftie re n  w ü rd e n , in 

ih re m  L a n d  v e rd e c k t tä tig  g e w e s e n  zu s e in “ , n o tie r t K im ­
ber, A u to r  d e s  B u c h e s  What Lies Across the Water -  The 
Real Story o f the Cuban Five.

„D ie s e  A g e n te n  -  fü g t e r h in zu  -  w ä re n  h e u te  H e ld e n  d e r 
U S A . D ie  R e g ie ru n g  d e r U S A  w ü rd e  H im m e l und  E rd e  in 
B e w e g u n g  s e tz e n , um  s ie  z u rü c k  zu  b r in g e n .“

„D ie s e  A rt v o n  S z e n a r iu m  h a t in W irk lic h k e it s ta t tg e fu n ­
d e n  un d  v o r e in e m  M o n a t s in d  fü n fz e h n  J a h re  s e itd e m  v e r ­
g a n g e n ; n u r d a s s  d ie  U S A  d ie  R o lle  d e r a u s lä n d is c h e n  R e ­
g ie ru n g  und  K u b a  (ja , d a s  K u b a  vo n  F id e l C a s tro ) d ie  R o lle  

d e r U S A , d e r U n re c h t g e ta n  w u rd e , sp ie lt.
„D ie  fü n f K u b a n e r w u rd e n  in je n e r  a lle m  K u b a n is c h e n  

fe in d lic h  g e s in n te n  S ta d t (M ia m i) v o r G e r ic h t g e s te llt  und  
d e r 'K o n s p ira tio n  zu m  B e g e h e n  v o n ' a lle m  M ö g lic h e n , vo n  

S p io n a g e  b is  zu m  M o rd , a n g e k la g t und  zu u n m ö g lic h  la n ­
g e n  S tra fe n  v e ru rte ilt ,  e in s c h lie ß lic h  z w e ie r  le b e n s la n g e r  
S tra fe n  p lu s  fü n fz e h n  J a h re “ .

Dies war das Foto, das mit dem Artikel von Stephen Kimber über 
die Cuban Five erschien

K im b e r v e rg le ic h t d a s  V o rg e h e n  d e r  U S -B e h ö rd e n  in  d ie ­
se m  F a ll m it d e r  P o s it io n , d ie  g e g e n ü b e r  d e n  T e rro r is te n  
k u b a n is c h e r  H e rk u n ft a n g e n o m m e n  w ird , d ie  ih re  T e iln a h ­
m e an  A tte n ta te n  g e g e n  d ie  In s e l ö ffe n tlic h  z u g e g e b e n  
h a b e n . E r fü h r t de n  F a ll d e s  T e rro r is te n  R o d o lfo  F rö m e ta  
a n , d e r 1 9 9 4  in e in e r  R a z z ia  d e s  F B I fe s tg e n o m m e n  
w u rd e , a ls  e r  v e rs u c h te , e in e n  F lu g k ö rp e r  S tin g e r, e in e n  
G ra n a tw e r fe r  und  A n ti-P a n z e r-R a k e te n  zu  k a u fe n , d ie  er, 
w ie  e r a n g a b , p la n te , b e i e in e m  A n g r if f  a u f K u b a  a n z u ­
w e n d e n .

„D ie s e  A k tio n e n  v e r le tz te n  k la r  d ie  N e u tra litä ts g e s e tz e  
d e r  U S A , a b e r  d a s  n o rd a m e r ik a n is c h e  J u s t iz s y s te m  
s c h a u te  m e is t in d ie  a n d e re  R ic h tu n g .“

D e r k a n a d is c h e  S c h r if ts te lle r  e rw ä h n t a u c h  L u is  P o s a d a  
C a rr ile s , d e n  in te lle k tu e lle n  U rh e b e r d e r S p re n g u n g  e in e s  

- k u b a n is c h e n  F lu g z e u g s  im  F lug  in B a rb a d o s  u nd  T e iln e h ­

m e r an  z a h lre ic h e n  T e rro ra k te n , e in s c h lie ß lic h  d e s  V e rs u ­
c h e s  d e r E rm o rd u n g  d e s  h is to r is c h e n  A n fü h re rs  d e r R e v o ­
lu tio n , F id e l C a s tro .

„A m  n ä c h s te n  w a r d ie  R e g ie ru n g  d e r U S A  im  J a h r  2 0 0 9  

an  e in e m  P ro z e s s  g e g e n  P o s a d a , a ls  d ie  O b a m a -R e g ie -  
ru n g  ihn  a n k la g te , je d o c h  n ic h t w e g e n  s e in e r R o lle  be i d e r 
L e g u n g  vo n  B o m b e n  in H a v a n n a , s o n d e rn  w e il e r in e in e m  
F o rm u la r  d ie  M ig ra t io n s b e h ö rd e  a n g e lo g e n  h a tte . E r 
w u rd e  fre i g e s p ro c h e n .“

„H e u te  v e rk e h r t P o s a d a  a u f d en  S tra ß e n  vo n  M ia m i, a ls  
e in  le b e n d e r  W id e rs p ru c h  zu m  K rieg  d e r U S A  g e g e n  den  
T e rro r is m u s . W ie  is t s e in e  F re ih e it in Ü b e re in s t im m u n g  zu 
b r in g e n  m it d e r E rk lä ru n g  d e s  P rä s id e n te n  G e o rg e  W. 
B u sh  n a c h  d e m  11. S e p te m b e r, d a s s  „ je g lic h e s  La n d , da s  
d e n  T e rro r is m u s  w e ite r  b e h e rb e rg t, o d e r u n te rs tü tz t, a ls  
d e n  U S A  fe in d lic h  g e s in n te  R e g ie ru n g  b e h a n d e lt w e rd e ?  

W ie  is t d ie  F re ih e it v o n  P o s a d a  in Ü b e re in s t im m u n g  zu  
b rin g e n  m it d e r  V e rh a ftu n g  d e r  fü n f K u b a n e r, d e re n  H a u p t­
z ie l es  w a r, T e rro ra n g r if fe  zu  v e rh ü te n ?  D ie s  is t e in  W id e r ­
s p ru c h , d e n  d ie  U S -A m e r ik a n e r  k lä re n  m ü s s e n .“

„J e tz t b e g in n t Ih r zu  v e rs te h e n , w a ru m  d ie  C u b a n  F ive  - 
a ls  d ie  s ie  b e k a n n t s in d  -  in ih re m  L a n d  N a tio n a lh e ld e n  
s in d , w a ru m  A b b ild u n g e n  v o n  ih n e n , a ls  s ie  jü n g e r  w a re n , 
im  g a n z e n  L a n d  zu  s e h e n  s in d , w a ru m  je d e r  k u b a n is c h e  
S c h ü le r  u n d  S tu d e n t ih re  N a m e n  k e n n t“ , e rk lä r t d e r S c h r if t ­

s te l le r  in s e in e m  A rtik e l.
The Washington Post is t d ie  g rö ß te  und  ä lte s te  Z e itu n g  

d e r H a u p ts ta d t d e r U S A . Ih re  A u fla g e  b e trä g t fa s t 5 0 0 .0 0 0  
E x e m p la re  u n d  ü b e rs te ig t an  d e n  W o c h e n e n d e n  8 0 0 .0 0 0 . 
In d e n  19 7 0 e r  J a h re n  e r la n g te  s ie  B e rü h m th e it w e g e n  ih re r 
B e r ic h te rs ta ttu n g  ü b e r d ie  G e s c h e h n is s e  d e s  W a te rg a te , 
d ie  zu m  A b tr it t  d e s  P rä s id e n te n  R ic h a rd  N ixo n  fü h r te n . Z u ­
s a m m e n  m it d e r  New York Times u n d  d e m  Wall Street 
Journa l g ilt  s ie  a ls  e in e  d e r  a n g e s e h e n s te n  u n d  e in f lu s s ­
re ic h s te n  Z e itu n g e n  d e s  L a n d e s . (S E ) •
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